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Wir suchen Kfz-Mechaniker/-Mechatroniker 

und Karosseriebauer (m/w/d)!

Julius-Rütgers-Str. 17 · 15537 Erkner · kontakt@autoservice-erkner.de

www.mielke-containerservice.de

. Abrissarbeiten, Entrümpelungen
Wohnungs-& Grundstücksberäumung

. Lieferung von Sand, Kies, Beton
Estrich, Mutterboden

. Radlader, Mobil-und Minibagger

. Entsorgung von Gartenabfällen,
Bauschutt, gemischten Bauabfällen,
Schrott, Sperrmüll, Holz, Pappe

Gewerbegebiet . Zum Wasserwerk 7a . 15537 Erkner

Bestellung: info@mielke-containerservice.de

Büro: 03362 - 50 08 79 . Mobil: 0172 - 30 09 49 8
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Nachrichten aus den Randberliner Gemeinden und Berlin-Köpenick
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Kümmels Anzeiger
– Ältestes Anzeigenblatt Ostdeutschlands –

Autohaus Wegener Berlin GmbH 
Wendenschloßstraße 26 Berlin-Köpenick
Tel. 030 6566118-0

Autohaus Wegener Berlin GmbH 
Buckower Damm 100, Berlin-Britz
Tel. 030 8600800-0

www.autohaus-wegener.de

0% Zinsen und 0€ Anzahlung1

Nissan Qashqai 1.3 DIG-T MHEV, 116 kW (158 PS), Energiever-
brauch kombiniert: 6,2 - 6,3 (l/100 km); CO₂-Emissionen kombi-
niert: 140 - 143 (g/km); CO₂-Klasse: E.
¹Fahrzeugpreis: € 26.855,–, Leasingsonderzahlung € 0,–, Lauf-
zeit 48 Monate á € 199,-, zzgl. € 1290,– Bereitstellungskosten, 40.000 
km Gesamtlau�eistung, Gesamtbetrag inkl. Leasingsonderzahlung 
€ 9.552,– Ein Angebot von Nissan Financial Services, Geschäftsbereich 
der RCI Banque S.A. Niederlassung Deutschland, Jagenbergstraße 1, 
41468 Neuss für Privatkunden. Abb. zeigt Sonderausstattung. Angebot gül-
tig bis 31.08.2026, aber nur solange der Vorrat reicht.

• Einparkhilfe hinten
• Rückfahrkamera
• Intelligent Key
• 12,3“ Farbdisplay
• LED Scheinwerfer u.v.m.

Nissan Qashqai Acenta

Benzin Hybrid
Neuwagen 

Ab 199 € im Monat ohne Anzahlung1

Sommerangebot

Kümmels Anzeiger.indd   1 09.07.2026   10:14:46
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Übertarifl. Bezahlung – viele Extras – Führerschein – Auto 
stabiles Team - Firma erfolgreich in 2. Gen. – sichere Zukunft

Bewerbung bitte direkt an: 
C.Luebbert@Bildfunk.de

Schienenersatzverkehr durch RE1-Ausfall
Im Rahmen der Verkehrsanbindung 

des neuen Bahnhofs Fangschleuse und 
weiteren Baumaßnahmen der DB Infra-
GO AG wird die Linie RE1 in folgen-
den Abschnitten gesperrt sein: 
- vom 17.07., 21.30 Uhr bis 20.07., 

02.52 Uhr zwischen Berlin Ostbahn-
hof und Fürstenwalde (Spree) 

- bis 24.07., jeweils nachts von 20.30 
bis 06.00 Uhr zwischen Berlin Ost-

bahnhof und Fürstenwalde (Spree) 
- vom 24.07., 20 Uhr bis 14.08.26 zwi-

schen Berlin Ostbahnhof und Frank-
furt (Oder) (Sommerferien) 

Diese Sperrung umfasst einen um-
fangreichen Ersatzverkehr mit Bussen. 
Am Bahnhof Erkner und am ZOB ist 
daher mit einem sehr hohen Aufkom-
men von Reisenden und Pendelnden 
am Bahnhof zu rechnen. Auch kommt 

es in diesem Zuge zu Parkplatzein-
schränkungen rund um den Bereich 
der Stadthalle. Zur Sicherstellung des 
umfassenden Schienenersatzverkehrs 
werden rechtswidrig abgestellte Fahr-
zeuge abgeschleppt. Die Vorbereitun-
gen und die Abstimmungen mit den 
beteiligten Verkehrsunternehmen (DB, 
VBB, BOS GmbH und ODEG) lau-
fen bereits. Zeitgleich � nden im sel-
ben Zeitraum Tiefbaumaßnahmen der 
E.DIS im Bahnhofsumfeld statt. Diese 
sind im Rahmen der Ortsnetzerneue-
rung, mit umfangreichen Sperrungen 

des östlichen Gehweges zwischen ehe-
maligen Fairkauf und der Shell Tank-
stelle, erforderlich. Die Stadtverwaltung 
arbeitet mit allen Beteiligten daran, die 
Auswirkungen für die Allgemeinheit so 
gering wie möglich zu halten. Wir bitten 
jedoch die Bürgerinnen und Bürger, sich 
frühzeitig auf die veränderten Verkehrs-
bedingungen einzustellen. 

Alle Informationen zu den Fahrplan-
abweichungen und den genauen Ersatz-
verkehrsplan � nden Sie auf der Seite der 
ODEG: https://www.odeg.de/linien-
fahrplaene/fahrplanabweichungen 
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DRK Schwangerenberatungsstelle, 
Tel.: 0162-1321084
Beratung von Schwangeren bei Ab-
bruch, � nanzielle Unterstützung, So-
zial- und Rechtsberatung, Paarbera-
tung, Begleitung während und nach 
der Schwangerschaft in Problemla-
gen. Alle Angebote sind kostenfrei.
P� egestützpunkt Oder-Spree 
Ladestr. 1, 15537 Erkner (über 
dem EDEKA Center)
Neutrale Beratung und Koordinati-
on. Bestens beraten zum � ema P� e-
ge - kostenlos - individuell - neutral 
- kassenunabhängig.
Sozialberatung:
Tel.: 03362 / 2999 4455
P� egeberatung:
Tel.: 03362 / 2999 4456, 
Mail: erkner@p� egestuetzpunkte-
brandenburg.de
Ö� nungszeiten: Di. 13.00-18.00 
Uhr, Do. 09.00-12.00 Uhr, sowie 
nach Vereinbarung. Für ausführ-
liche Beratungsgespräche bitte 
anrufen!
Bürgerzentrum „Brücke“ 
Rüdersdorf, 
Brückenstr. 93, 
Tel.: 033638 / 897171, 
Mo. + Mi. 09.00-16.00 Uhr / 
Di. 09.00-18.00 Uhr 
Do. 09.00-17.00 Uhr / 
Fr.  09.00-14.00 Uhr
Selbsthilfekontaktstelle Erkner 
Ladestraße 1 (über dem EDEKA)
15537 Erkner, 
Tel.: 03362 / 29994457, 
kis-erkner@awo-fuerstenwalde.de, 
Di. u. Do. 10-16 Uhr oder nach 
telefonischer Absprache
Gesellschaft für Arbeit und Soziales 
(GefAS) e.V.,
Fichtenauer Weg 53, 
15537 Erkner, 
Schuldnerberatung und 
Sozialberatung 
Mo.-Do. 08.00-15.30 Uhr, 
Fr.           08.00-14.00 Uhr
Kontakt und Beratungsstelle für 
von Gewaltbetro� ene Mädchen 
und Frauen 
- Beratung, Begleitung und weiter-
   führende Unterstützungsangebote
- Mobile Beratung 
- Bei Bedarf Unterkunft im Frauen-
   haus
Kontakt und Hilfe 24 h: 
03361 / 574 81
Ambulanter Hospizdienst für 
Erkner, Gosen, Neu Zittau und 
Umgebung, 
Tränkeweg 11, 
15517 Fürstenwalde 
Anfragen und Informationen zu 
Sterbebegleitungen. 
Tel.: 03361 / 74 99 94, 
info@hospizdienstfuewa.de oder 
www.hospizdienstfuewa.de
Alle Angebote sind Kostenfrei.

Beratungsangebote

Fischrestaurant

Leckere Fischspezialitäten
in der „Dorfaue“ in Schöneiche

Dorfaue 20 · 15566 Schöneiche bei Berlin
Tel.: 030 64 38 87 42 · Web: www.dorfaue.com 

Öffnungszeiten: Freitag - Sonntag 12:00-15:00 Uhr & 17:00-21:00 Uhr
Um Reservierung wird gebeten

Sommerfest mit besonderem Höhepunkt: 
Neuer Treppenlift feierlich eingeweiht

Bei strahlendem Sonnenschein und 
hochsommerlichen Temperaturen von 
rund 30 Grad fand am Freitag, den 26. 
Juni 2026, das Sommerfest für Seniorin-
nen und Senioren auf dem Gelände der 
GefAS in Erkner statt. Trotz der großen 
Hitze durften wir zahlreiche Besucher 
zu einem fröhlichen, geselligen und ab-
wechslungsreichen Nachmittag begrü-
ßen.

Für die musikalische Unterhaltung 
sorgte die Sängerin und Schauspielerin 
Cara Ciutan. Mit ihrem abwechslungs-
reichen Programm begeisterte sie das 

Publikum und schuf eine stimmungs-
volle Atmosphäre. Die vielen positiven 
Rückmeldungen der Besucherinnen 
und Besucher machten deutlich, dass 

das Sommerfest ein voller Erfolg war.
Ein besonderer Höhepunkt der Veran-

staltung war die feierliche Einweihung 
des neuen Treppenlifts. Mit seiner Inbe-
triebnahme wurde ein wichtiger Beitrag 
zur Barrierefreiheit geleistet. Ab sofort 

können Seniorinnen und Senioren die 
GefAS sowie die Seniorenbegegnungs-
stätte bequem, sicher und ohne Barrie-
ren erreichen. Damit wird die Teilhabe 
am gesellschaftlichen Leben weiter ver-
bessert und der Zugang zu den vielfäl-
tigen Angeboten der Begegnungsstätte 
erleichtert.

Den gelungenen Abschluss des Tages 
bildete ein reichhaltiges Grillbu� et, bei 
dem die Gäste den Sommerabend in ge-
selliger Runde ausklingen ließen.

Ein besonderer Dank gilt dem Bürger-
meister und der Stadt Erkner. Ohne ihre 
Unterstützung wäre die Realisierung des 
neuen Treppenlifts nicht möglich gewe-
sen. Ebenso bedanken wir uns herzlich 
bei allen Helferinnen und Helfern sowie 
bei allen Mitwirkenden, die mit ihrem 
Engagement zum Gelingen dieses schö-
nen Tages beigetragen haben.

Das Sommerfest hat einmal mehr ge-
zeigt, wie wichtig Begegnung, Gemein-
schaft und barrierefreie Teilhabe für ein 
lebendiges Miteinander sind. 

Quartiersgarage statt Verkehrswende?
Auf dem Papier klingt es modern: Das 

geplante Wohnviertel auf dem Gelände 
der Kaserne Hessenwinkel soll als „au-
toarmes Quartier“ entstehen. Das passt 
zu Berlin. Die Stadt will klimaneu-
tral werden, das Mobilitätsgesetz gibt 
ÖPNV, Fuß- und Radverkehr Vorrang, 
und die Verkehrszahlen zeigen: Das 
Auto verliert in Berlin an Bedeutung. 
Fast die Hälfte der Berliner Haushalte 
hat kein eigenes Auto mehr.

Doch genau deshalb wirkt der Be-
bauungsplan für das Kasernengelände 
so widersprüchlich. „Autoarm“ be-
deutet nicht, Autos nur in eine Gara-
ge zu stellen. Autoarm heißt: weniger 
private Autos, weniger Parkdruck, gute 
Bus- und Bahnangebote, sichere Rad-
wege, kurze Wege und echte Alterna-
tiven zum eigenen Pkw. Wer aber für 
440 Wohnungen eine Quartiersgarage 

mit 460 Stellplätzen vorsieht und den 
ÖPNV noch nicht einmal mittelfristig 
mit bestellt, bietet den Bürgerinnen 
und Bürgern keine Alternative zum 
Auto. Das ist keine Verkehrswende, 
sondern ein Beispiel dafür, wie man am 
Stadtrand weiter Autoabhängigkeit or-
ganisiert und sie „autoarm“ nennt.

Der Widerspruch wird noch deut-
licher, wenn man genauer hinschaut. 
Am Mausohrweg, am Dämeritzer Ufer 
und an der Clara-Müller-Jahnke-Straße 
sind bereits rund 900 Wohnungen ent-
standen. Diese Quartiere sollten Teil ei-
ner Zukunft sein, in der weniger Men-
schen auf das eigene Auto angewiesen 
sind. Hier gab es keinen 1:1-Schlüssel 
für Wohnung und Parkplatz. 

Die Stellungnahmen der Träger öf-
fentlicher Belange machen aber das 
Problem deutlich. Zwar wird die Er-

schließung mit ÖPNV formal als ge-
geben angesehen. Gleichzeitig wird 
festgehalten, dass mittelfristig keine zu-
sätzlichen Busverkehre bestellt werden 
sollen – wegen der Haushaltslage und 
der eingeschränkten Leistungsfähigkeit 
der BVG. 

Zugleich wird vor Parkdruck und 
Parksuchverkehr gewarnt. Das heißt 
übersetzt: Wenn die Garage nicht 
reicht oder zu teuer ist, weichen Autos 
in die umliegenden Straßen aus. Dann 
tri� t die Belastung nicht nur das neue 
Quartier, sondern auch die Wolfgang-
Steinitz-Straße, die Fahlenbergstraße 
und die bestehenden Wohngebiete bis 
hoch nach Wilhelmshagen.

Noch absurder: Das Straßen- und 
Grün� ächenamt hält den Stellplatz-
schlüssel von 1,0 sogar für möglicher-
weise unzureichend und emp� ehlt eine 
Garage für mindestens 530 Pkw. Da-
mit würde aus dem angeblich autoar-
men Quartier endgültig ein autoreiches 
Quartier.

Rahnsdorf braucht keine schöne 
Überschrift, sondern ehrliche Pla-
nung. Wer autoarm bauen will, muss 
zuerst den ÖPNV verbessern: dich-
tere Bustakte, sichere Radwege, gute 
Fahrradabstellanlagen und ein Mobi-
litätskonzept nicht nur für alle neuen 
Wohngebiete zusammen, sondern für 
alle Einwohner Rahnsdorfs.

Eine riesige Quartiersgarage ersetzt 
keine Verkehrswende. Sie verschiebt 
das Problem nur – auf die Fürstenwal-
der Allee und in die Nachbarschaft.

Bürgerverein 
Wilhelmshagen-Rahnsdorf e.V.



2026 eine neue Fassade
- Wir haben die Kompetenz & Erfahrung -
Ansicht Ihres Hauses:

• Fassadenanstriche mit mineral. Brillux-Farbsystem und eigener Rüstung
  (Grundierung, Vor- und Abschlußanstrich); auch Antipilz-/Antialgenfarbe
• Putzerneuerung (Gewebeunter-/ mineral. Oberputz) u. Farbe;
• Dämmung mit Gewebeunterputz, Oberputz, Farbe;
• Preisgünstige Sockelputze, allgem. Holzanstriche, Dachkästen
• Kostenlose Beratung, hohes Leistungs- und Qualitätsniveau
• Säuberung/Anstrich von Zaunpfeilern u. -sockeln und Zaunelementen
• Dachanstriche (Reinigen, Grundieren, Versiegeln)
Fordern Sie uns an! Ihr Ansprechpartner: Tel.03362 / 93 99 165
Niederlassung: 15537 Erkner, Woltersdorfer Landstr. 9,
Tel. 0171/3 24 64 80 Mitglied der Handwerkerinnung
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Birkenweg 1a • 15537 Gosen - Neu Zittau 
Telefon: 03362 - 81 33 • e-mail: info@dachdeckerei-eggebrecht.de

www.dachdeckerei-eggebrecht.de • Fax: 03362 - 888 666

WIR SIND UMGEZOGEN! Neue Anschrift: 
Birkenweg 1a • 15537 Gosen – Neu Zittau

Fürstenwalder Allee 39 
12589 Berlin, Tel.: 030-6485837
www.jaenisch.de

Öffnungszeiten:
Mo-Fr: 11-18 Uhr
Sa: 10-13 Uhr

Verkauf & Reparaturen von TV, Hifi 
und Haushaltsgeräten. 

Verkauf, Reparatur von PC und 
Netzwerktechnik, Alarmanlagen.

Installation & Reparatur von Antennen-
anlagen und Glasfaserspleißtechnik.
Installation & Reparatur von Antennen-Installation & Reparatur von Antennen-Installation & Reparatur von Antennen-Installation & Reparatur von Antennen-

17. Jugendkunstpreis Erkner ausgelobt
Das diesjährige Thema lautet „Begegnung“

Der Kunstfreunde Erkner e.V. schreibt 
zum 17. Mal den Jugendkunstpreis der 
Gerhart-Hauptmann-Stadt Erkner aus. 
Das diesjährige � ema lautet „Begeg-
nung“ – im weitesten Sinne: Begegnun-
gen mit Menschen, Dingen, Zuständen 
oder weltweiten Entwicklungen. Auch 
die Begegnung mit sich selbst kann 
künstlerisch umgesetzt werden.

Der Wettbewerb richtet sich an jun-
ge Kreative zwischen 14 und 26 Jahren 
(Stichtag: 19. September 2026). Einge-
reicht werden können Arbeiten in drei 
Kategorien:
- Bildende & angewandte Kunst – 

Malerei, Zeichnung, Gra� k, Design, 
Fotogra� e

- Literatur – Spruchdichtung, Balladen, 
Poetry Slam, Kurzgeschichten, Mär-
chen, Fabeln, Reportagen, Kolumnen

- Musik – Interpretationen bekannter 
Titel oder eigene Kompositionen, inst-
rumental oder gesanglich, solo oder als 
Gruppe

Am überregionalen Wettbewerb kön-
nen in einer oder mehreren Kategorien 
bis zu drei Arbeiten eingereicht werden. 
Alle Exponate müssen mit Namen, Vor-

Mit einem malerisch-inszenierten Schaufens-
ter in der Friedrichstraße 57 wurde seit dem 8. 
Mai darauf hingewiesen, der Leerstand kreativ 
genutzt und gleichermaßen der Geburtstag von 
Carl Bechstein gefeiert. Einige Parallelen zu 
Gerhart Hauptmann und van Gogh lassen sich 
ebenfalls entdecken und sogar nachlesen. Damit 
verbindet das Motiv alle drei Kategorien des 
Jugendkunstpreis in weißen und goldenen Pin-
selstrichen. Da der Raum inzwischen vermietet 
ist, kann das Werk nicht mehr lang betrachtet 
werden. Auf dem Foto ist die Entstehung durch 
die Studentin Pia Senf unter Anleitung von Gra-
� kdesignerin Stefanie Richter zu sehen.

namen und Titel gekennzeichnet sein. 
Bei Nutzung von KI-Anwendungen sind 
Prompt, Quellen, Arbeitsschritte und 
Software vollständig zu dokumentieren.

Die Abgabe der Exponate unter dem 
Kennwort Jugendkunstpreis kann er-
folgen:
- Persönlich: Donnerstag, 17. Septem-

ber 2026, 15:00-18:00 Uhr und Sams-
tag, 19. September 2026, 10:00-13:00 
Uhr jeweils im Rathaus Erkner, Fried-
richstraße 6-8

- Per Post: ab sofort bis 19. September 
2026 an Kunstfreunde Erkner e.V., 
Brandenburgische Straße 63, 15566 
Schöneiche

- Per E Mail: ab sofort bis 19. Septem-
ber 2026 an info@kunstfreunde.de 
(max. 20 MB)
Preisverleihung und Ausstellung

Die feierliche Auszeichnung � ndet am 
Freitag, 6. November 2026, um 18:00 
Uhr im Kino Movieland statt. Die Preis-
träger erhalten dazu eine schriftliche 
Einladung. Mit der Preisverleihung wird 
zugleich die Ausstellung der prämierten 
Werke im Rathaus Erkner erö� net. Sie ist 
bis Jahresende während der Ö� nungszei-
ten der Stadtverwaltung zu sehen.

Der Jugendkunstpreis der Gerhart-
Hauptmann-Stadt Erkner dient der 
Nachwuchsförderung und wird unter-
stützt durch die Wohnungsgesellschaft 
Erkner mbH, die Wohnungsgenossen-
schaft eG Am Kurpark sowie die Ger-
hart-Hauptmann-Stadt Erkner.
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Jederzeit online lesen!
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Sicher in denSommer!

www.schwimmschule-wasserfloh.de

Buchung online oder 0177 787 32 64
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Hier läuft etwas schief!

von Jan Knaupp 

Ja, hier läuft so einiges schief – 
das ist meine persönliche Mei-

nung. Aber in der heutigen Zeit sind 
persönliche Meinungen nicht mehr 
ganz so respektabel, wie noch vor ein 
paar Jahren. Besonders nicht, wenn 
sie auch noch kritisch sind. Man läuft 
schnell Gefahr, in das politisch kor-
rekte Schubfach für politisch unkor-
rekte Polarisierer und Polemiker ge-
steckt zu werden. Ratsamer ist es 
daher für Otto Normal, sich irgend-
einem Bündnis, einer Bewegung oder 
einer Lobby anzuschließen, um Gehör 
und Aufmerksamkeit zu erlangen. Mit 
einer gleichgeschalteten Masse im Rü-
cken, ist auch großer Unsinn plötzlich 
existentiell und sauwichtig. Unre� ek-
tierter Aktionismus ist leider gerade 
hochmodern. Die steigende Konzen-
tration von Gruppen- und Minder-
heitenthemen ist allgegenwärtig. Poli-
tik und Medien lassen sich nur allzu 
gern darauf ein. Beispielsweise die 
Diskussionen über die Geschlechter-
ordnung in Deutschland: männlich, 
weiblich, divers. Verstehen Sie mich 
nicht falsch, von mir aus kann jeder 
machen, was er will, kann sich so ge-
ben, wie er sich fühlt. Aber dieses gan-
ze Gedöns, diese medial-politische 
Aufregung um dieses � ema geht mir 
auf die Nerven. Da läuft etwas schief.

Oder aber der Versuch der ge-
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Grundgesetz, Artikel 5
Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei 
zu äußern und zu verbreiten und sich aus allgemein zugängli-
chen Quellen ungehindert zu unterrichten. Die Pressefreiheit 
und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk und Film 
werden gewährleistet. Eine Zensur fi ndet nicht statt.

Die Zeitungen des Hauke Verlages:

schlechtlichen Gleichmachung. „El-
ternteil 1 und 2“ statt „Vater und Mut-
ter“. Damit soll vermieden werden, 
dass sich gleichgeschlechtliche Eltern-
paare diskriminiert fühlen. Was aber, 
wenn sich jetzt die Mütter und Väter 
diskriminiert fühlen, die nicht als El-
ternteil 1/2 benannt werden wollen? 
Da läuft doch etwas schief!

Eine Frage zu dem � ema hätte ich 
dann noch. Wird eigentlich aus unse-
rer „Muttersprache“ eine „Elternteil-
sprache“? Forderungen wie „Mädchen 
sollten in Knabenchören auftreten 
dürfen“ oder Meldungen wie „Senat 
plant Stehurinale für Frauen, weil das 
Pissoir männlich und damit diskri-
minierend ist“ und „ö� entliche Toi-
letten sollen künftig eine geschlechts-
neutrale Einzelkabine haben“ zeigen 
mir deutlich, hier läuft etwas schief. 
Erinnern Sie sich noch daran, als eine 
Gleichstellungsbeauftragte des Bun-
desfamilienministeriums die Ände-
rung des Textes der Nationalhym-
ne anstrebte? Aus „Vaterland“ sollte 
„Heimatland“ werden, aus der Zeile 
„brüderlich mit Herz und Hand“ soll-
te „couragiert mit Herz und Hand“ 
werden. Alles im Sinne der Gleichbe-
rechtigung.

Da ich mit einer Frau verheiratet bin, 
die noch nie als „Elternteil 1“ bezeich-
net werden wollte, die es in ihren Mäd-
chenjahren nicht als Diskriminierung 
empfand, keinem Knabenchor an-
zugehören, die sich zum Geburtstag 
kein Frauenurinal von mir wünscht 
und die sich durch die traditionelle 
Form unserer Hymne nicht gedemü-
tigt fühlt, bin ich etwas irritiert! Und 
da bin ich dann wieder bei dem un-
verhältnismäßigen Aktionismus. Ich 
� nde es wirklich gut, wenn sich jun-
ge Menschen engagieren, wenn poli-
tisches Bewusstsein die Spielkonsolen-
Lethargie durchbricht und versucht 
wird, verkrustete überalterte Denk-

weisen aufzuweichen. Wenn aber eng-
stirnige Aktivisten so über das Ziel hi-
nausschießen, dass andere Meinungen 
ignoriert, verteufelt, niedergeschri-
en oder attackiert werden, geht es für 
mich in die absolut falsche Richtung. 
Natürlich läuft auf dieser Welt vie-
les aus dem Ruder, ist ungerecht und 
macht wütend. Wenn dann aber Ga-
lions� guren der Klima- und Protest-
bewegung wütend propagieren, dass 
man ihre Träume und ihre Kindheit 
gestohlen hätte, dann denke ich, sie 
sollten sich über die Abermillionen 
Kinder aus Armuts-, Kriegs- und Kri-
sengebieten informieren, denen mit 
politischer Gefangenschaft, Kinder-
arbeit, Zwangsprostitution, Hausskla-
verei und Rekrutierung als Kindersol-
daten wirklich die Kindheit gestohlen 
wird. Auch halte ich es für unre� ek-
tierten Aktionismus, wenn uns als 
Mülltrenner, Energiesparlampenein-
dreher, Hausdämmer, Photovoltaik- 
und Erdwärmenutzer, Wassersparer, 
Bewussteinkäufer und Pfanddosenab-
geber hierzulande vorgeworfen wird, 
wir zerstören mutwillig die Umwelt 
auf Kosten nachfolgender Generati-
onen. Natürlich werde ich hier wie-
der polarisierend, aber ich bin mir 
fast sicher, dass jeder Freizeitdemons-
trant ein Smartphone in der Tasche, 
ein Laptop und eine PlayStation zu 
Hause hat. Alles Geräte, deren Her-
stellung eine negative Auswirkung auf 
Mensch, Klima und Natur hat, deren 
Zulieferteile meist unter Knochen-
arbeit zu einem Billiglohn hergestellt 
werden, deren Fertigung und Trans-
port Unmengen an Rohsto� en und 
Öl benötigt. Dass wir, und besonders 
die großen ignoranten Wirtschafts-
nationen, sorgsamer mit diesem Pla-
neten umgehen sollten, das steht au-
ßer Frage. Dass blinder Übereifer und 
aggressiver Aktionismus jeden guten 
Ansatz zerstören, aber auch.
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Feinkost Claus
Dahlwitzer Str. 57
12623 Berlin
Telefon: 030 562 930 34
www.feinkostclaus.de
feinkostclaus@gmail.com

Ihr Catering- und Partyspezialist

Fertige Mahlzeit im Glas: ins heiße Wasser 
stellen, erwärmen & genießen. Praktisch für 
Camping, Wohnmobil & Zuhause – schnell, 
unkompliziert & lecker!

Fertige Mahlzeit im Glas: ins heiße Wasser 

Alles eigene Produktion! 
Chemiefrei gekocht, wie früher! 

Öff nungszeiten: Di. - Fr. von 7 - 15 Uhr

W W W . B U N - N E U E N H A G E N . D E

SEELOW
Am Kleinbahnhof 4
15306 Seelow

SEELOW
Am Kleinbahnhof 4Am Kleinbahnhof 4Am Kleinbahnhof 4

BERNAU
Potsdamer Straße 11
16321 Bernau

NEUENHAGEN
Zum Mühlenfließ 2
15366 Neuenhagen

STARKE MATERIALIEN UND STARKE PROJEKTEIHR PARTNER FÜR

Fußball in
ERKNER

Zum Abschluss der Saison möchten 
wir die Gelegenheit nutzen, Danke zu 
sagen um gleichzeitig einen Blick nach 
vorne zu werfen. Nach einer intensiven 
Spielzeit ist es uns gelungen, die Saison 
im gesicherten Mittelfeld abzuschließen. 

Besonders die Rückrunde hat gezeigt, 
welches Potenzial in unserer Mannschaft 
steckt. Auf diesen Leistungen wollen wir 
in der kommenden Saison aufbauen und 
gemeinsam den nächsten Schritt gehen. 

Leider werden uns einige Spieler verlas-
sen, darunter auch Akteure, die in den 
vergangenen Jahren wichtige Rollen in-
nerhalb unserer Mannschaft eingenom-
men haben. Für ihren Einsatz bedanken 
wir uns herzlich und wünschen ihnen so-
wohl sportlich als auch privat alles Gute 
für die Zukunft. Die Türen des FVE ste-
hen euch immer o� en, und ihr seid als 
Teil der FVE-Familie stets gern im Erich-

Ring-Stadion gesehen. Gleichzeitig ist es 
uns gelungen, die entstandenen Lücken 
durch gezielte Neuzugänge zu schließen. 
Dabei ist uns die Homogenität innerhalb 
der Mannschaft sehr wichtig. Besonders 
freut es uns, dass auch Spieler unseres 
Jahrgangs 2007 den Schritt in den Män-
nerbereich gehen werden. Die Entwick-
lung unserer eigenen Nachwuchsspieler 
bleibt ein zentraler Bestandteil unserer 
Vereinsphilosophie. Gemeinsam mit den 
erfahrenen Spielern und unseren Neuzu-
gängen wollen wir als Team erfolgreich 
sein. Zum Abschluss möchten wir uns 
bei allen bedanken, die unseren Verein 
Woche für Woche unterstützen: bei den 
Ehrenamtlichen und allen, die im Hin-
tergrund dafür sorgen, dass Fußball in 
unserem Verein überhaupt möglich ist. 
Ohne euren Einsatz wäre vieles nicht 
denkbar.

Saisonrückblick & Ausblick 

Zum ersten Testspiel auf dem Groß-
feld empfang unsere D1-Jugend, die 
Gäste vom JFV Westerstede aus Nie-
dersachsen. Zustande gekommen ist 
die Partie durch eine Abschlussfahrt der 
Gäste ins Störitzland. Die Vorfreude war 
auf beiden Seiten spürbar und besonders 
wurde das Wiedersehen für die Trainer. 
Marcus Stuchly vom JFV Westerstede 
und Benny Behrens vom FVE spielten 
damals gemeinsam beim FV Erkner 

1920. Im Anschluss an die sehr faire 
Partie, gab es noch Kuchen, Getränke 
und Bratwürste für Alle. Als Danke-
schön der Gäste hat jeder Spieler noch 
ein paar schicke Fussballsocken mit dem 
Logo vom JFV Westerstede bekommen.

D1-Jugend Testspiel

105 Jahre FV Erkner 1920 e.V.   
„Wir bewegen mehr als Bälle“
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Trauer

Bestattungshaus
Gerald Ramm
Tel. 03362 / 54 79

15569 Woltersdorf
Rüdersdorfer Str. 105

Ernst-Thälmann-Str. 45, 15517 Fürstenwalde 
Öffnungszeiten: Mo-Fr 09-15 Uhr oder nach Absprache

Neue Spreeauer Str. 31, 15537 Grünheide | Öffnungszeiten nach Absprache

· Beratung über Erd-, Feuer-, Friedwald- und Seebestattung
· Übernahme der Bestattungsformalitäten

· Überführungen ins In- und Ausland

Tag und Nacht erreichbar: 03361/346 064

Beratung über Erd-, Feuer-, Friedwald- und SeebestattungBeratung über Erd-, Feuer-, Friedwald- und Seebestattung

Hilfe in Trauerfällen

Seniorenkalender
Volkssolidarität e.V., Ortsgruppe Erkner 
Die Volkssolidarität Erkner führt vom 
25.09. bis 29.09.2026 eine 5 Tage Busrei-
se Lübeck und Kiel durch. 
Leistungen im Preis enthalten: 
- Busfahrt im modernen Reisebus mit 
 gastronomischer Betreuung 
- 4 x Übernachtung/Halbpension im Best 
 Western Hotel Prisma in Neumünster 
- 1x Stadtführung Kiel, ca. 1,5 Std.  
 anschließend Busfahrt nach Laboe 
- 1x ganztägige Reiseleitung Holsteinische 
 Schweiz 
- 4stündige Schi� fahrt auf dem Nord-
 Ostsee-Kanal mit dem historischen Rad-
 dampfer Freya, inkl. Lunchbu� et 
Preis: p.P. 776,00 Euro, EZZ 195,00 Euro
Abfahrt: 07.10 Uhr Feuerwache, 07.20 
Uhr Stadtmitte, 07.30 Uhr Bahnhofsied-
lung. 
Buchung bis 15.07.2026 bei Marianne 
Schönfeld, 15537 Erkner, Am Kurpark 19,
Tel.:03362/20808
Arbeiterwohlfahrt – Ortsverein –  
Rüdersdorf, Tel: 033638 / 60 637
Achtung! Neue Website:  
www.awo-ruedersdorf.de
Jeden Dienstag zum Markttag ist der 
Tre�  von 09.00 bis 11.00 Uhr geö� net
23.07., 14.00 Uhr, Grillnachmittag im 
Tre�  Straße der Jugend 28 (nur mit Voran-
meldung bis 07.07.26)
30.7., 14.00 Uhr, Teenachmittag im Tre�  
Straße der Jugend 28 
Herr Lehmann, Klaus vom 21.07. bis 
26.07.Urlaub
GefAS Erkner e.V. 
Fichtenauer Weg 53, 15537 Erkner 
Tel.-Nr. 0163-8921715 
Mo.-Do. 08.00-15.30 Uhr, 
Fr. 08.00-14.00 Uhr 
Kultur- und Erzählcafé „Pusteblume“
Tel.-Nr. 0163-8921733 
Di. 10.00-12.00 Uhr 
Begegnungsstätte  
Friedrichstraße 52a, Erkner 
Täglicher Mittagstisch 
Mo.-So. 11.30-13.00 Uhr 
Veranstaltungen
Mo. Kreativgruppe  
13.00-15.00 Uhr 
Mi. Sportgruppe 
09.30-10.30 Uhr 
Do. Spielenachmittag 
13.00-14.30 Uhr 

KULTUR & FREIZEITKULTUR & FREIZEIT KULTUR & FREIZEIT
ist Gelegenheit, um in gemütlicher Runde 
Erlebnisse auszutauschen und Pläne für das 
neue Kulturhaus-Jahr zu schmieden. 
30.08., Ausstellung „Engagement hat 
ein Gesicht – Porträts von Woltersdorfer 
Frauen“
Im Woltersdorfer Rathaus - im Bereich 
des Einwohnermeldeamtes - sind derzeit 
eindrucksvolle Porträts von elf Frauen aus 
Woltersdorf zu sehen, die sich in ganz 
unterschiedlichen Bereichen engagieren – 
darunter Schule, Feuerwehr, Wirtschaft, 
Kirche, Sport, Politik, Kita und Kultur. 
Das Fotoprojekt wurde anlässlich des dies-
jährigen Frauentags vom Kulturhaus Wol-
tersdorf gemeinsam mit den „Fotofreun-
den Grünheide“ realisiert. Die Ausstellung 
erö� net einen facettenreichen Blick auf 
Frauen, die das Leben in unserer Gemein-
de aktiv mitgestalten. Stellvertretend für 
viele weitere Engagierte machen ihre Por-
träts die Vielfalt des Ehrenamts und den 
starken Gemeinschaftssinn in Woltersdorf 
sichtbar. 

Kinos erinnert. Album (1896 – 1907) 
Kurz� lme von � omas Edison. Aus dem 
Adlernest gerettet / Diese fürchterlichen 
Hüte (1909) von David Wark Gri�  th. 
Drei Zeitalter (1923) von Buster Keaton. 
Tobias Rank, Piano Eintritt: 10 Euro 
08.09., 18.00 Uhr, „Verlorene Briefe von 
Maria Herrlich“ Lesung (Museumsverwal-
tung) 
Kein klingelndes Telefon, kein Brief, kei-
ne Mail, alles ist tot mit „gefüllter Leere“. 
Plötzlich erwacht ein neues Leben in Brie-
fen an eine längst ver� ossene Liebe. Jahre 
rauschen vorüber und machen sich an 
Beobachtungen, Anekdoten im Hier und 
Jetzt fest. Rückblickend beginnt man die 
Unmöglichkeit des Möglichen zu begrei-
fen und vielleicht auch zu verstehen. Maria 
Herrlich erzählt in ihren Verlorenen Brie-
fen von Treue, Vertrauen, Schuld und Ver-
rat – und das alles ohne Lösungsvorschlag. 
Sie beschreibt augenzwinkernd, komisch, 
bisweilen ernst den Lebenslauf der Liebe, 
ohne ihn je bloßstellen zu wollen. Ihre Er-
zählerin beobachtet klug, was um sie he-
rum geschieht, sieht die Einsamkeit, aber 
auch die Freuden des Alleinseins ganz klar. 
Eintritt: 10 Euro
SPIELETREFF GRÜNHEIDE,  
Robert Havemann Klubhaus, An der alten 
Schule 2, 15537 Grünheide 
In der Regel � ndet jeden 1. Donnerstag 
im Monat, 19 Uhr, ein o� ener Spiele-
abend in Grünheide statt. Gespielt werden 
Strategie-, Gesellschafts und Kartenspiele. 
Meist in 1-3 Gruppen. Besucher können 
eigene Spiele mitbringen, so dass wir im-
mer neue Spiele kennen lernen. 
Jede und jeder ist willkommen. Aktuelle 
Altersspanne: 35-56 Jahre Die Teilnahme 
ist kostenlos, Spenden sind aber willkom-
men. Auch Knabber- & Getränkespenden. 
Veranstalter ist der Verein „Grünheide-
Netzwerk e.V.“
Kulturhaus Alte Schule e.V. 
Rudolf-Breitscheid-Straße 27,  
15569 Woltersdorf, 
Telefon: 03362 / 93 80 39 
18.07., 09.30 Uhr, „Wanderung der 
Gruppe Beschauliches Wandern: Rund-
wanderung Neu-Venedig“
Rundwanderung Neu-Venedig 
Tre� punkt: 9.30 Uhr an der Tram 87 
Haltestelle „� älmannplatz“ Woltersdorf 
oder 10.00 Uhr vor dem S-Bahnhof Wil-
helmshagen. Die Tour ist leicht begehbar 
und stellt keine besonderen körperlichen 
Anforderungen. Es sind gut 6 km. Nach 
knapp 5 km werden wir einkehren. Von 
dort gibt es dann auch wieder Margittas 
Shuttledienst. Beschauliches Wandern, das 
ist geselliges Gehen und Schauen in der 
Natur, etwa 6 km bei gemäßigtem Tempo. 
Auch geeignet für ältere Menschen und 
Leute mit Kindern. Teilstreckenteilnahme 
wird abgesichert. Kontakt: Reinhard De-
cker, beschauliches-wandern@alte-schule-
woltersdorf.de 
14.08., 19.00 Uhr, „Dor� ese: Taucher 
und Stumm� lmhelden am Heinitzsee“
Der Woltersdorfer Verschönerungsver-
ein und die ehemaligen Taucher erinnern 
an das märkische Hollywood. Mit Wolf-
gang Gräßler, Oberturmwart, und dem 
Tauchsportclub Adlershof. Eintritt frei 
Eine Kooperation mit dem Woltersdorfer 
Verschönerungsverein Kranichsberg e.V. 
28.08., 18.00 Uhr, „Weiße Tafel“
Vereinsmitglieder, Freunde und Inter-
essierte tre� en sich zur „Weißen Tafel“ 
vor dem Kulturhaus Alte Schule. Es wird 
aufgetischt mit leckerem mitgebrachtem 
Essen. Bei einem Glas Wein oder Wasser 

Das Wanderkino zeigt Stumm� lme, die 
für die Filmgeschichte maßgebliche Bedeu-
tung haben: Sowohl Slapstick-Komödien, 
Monumental� lme, wie auch Independent-, 
Avantgarde- und Experimental� lme. Alle 
Filme werden live mit dem Klavier beglei-
tet. Ein Oldtimer-Feuerwehrfahrzeug (Ma-
girus Deutz 1969) integriert die gesamte 
Kino-, Ton- und Lichttechnik. So wird der 
Garten des Museums in ein Freiluft-Kino 
verwandelt, und es wird eine Atmosphäre 
gescha� en, die an die Pionierzeiten des 

Gerhart-Hauptmann-Museum  
Erkner, G.-Hauptmann-Str. 1-2,  
Tel. 03362 / 36 63
Die Museumsverwaltung be� ndet sich zur 
Zeit in der Friedrichstraße 67 (gegenüber 
dem Rathaus). Hier können Sie zu den Ge-
schäftszeiten (Mo.-Fr. 10.-15. Uhr, Di bis 
17. Uhr) auch Eintrittskarten für unsere 
Veranstaltungen erwerben.
13.08., 21.00 Uhr, „Wanderkino im 
Garten – Stumme Filme und Musik“ 
(Heimatmuseum) 

KULTUR & FREIZEIT

Wir nehmen Abschied von meiner geliebten Ehefrau, 
meiner Mama und unserer Oma

Brigitta Lehmann
geb. Paul

*03.03.1936     †21.06.2026

In stiller Trauer
Familie Lehmann

Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.
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Glückwünsche

Beratung

Seniorenkalender
Der Heimatverein Erkner e.V. 
gratuliert am 01.07. Gabriela Vierich, 
am 03.07. Prof. Dr. Hartmut Nolte, am 
04.07. Jürgen Catholy, am 04.07. Sara 
Lehnert, am 05.07. Sieglinde Antonijevic, 
am 05.07. Christa Kuhlwein-Eysser, am 
08.07. Anita Czerny, am 10.07. Harry 
Golletz, am 12.07. Irene Modzilewski, am 
13.07. Ingeborg Böhnke, am 13.07. Mar-
lies Polster, am 15.07. Ute Catholy, am 
27.07. Heidrun Beil, am 31.07. Marion 
Schmidt zum Geburtstag.
Die GefAS Erkner gratuliert am 04.07.
Erika Kühne, am 05.07. � omas Förster, 
am 11.07. Peter Hamann, am 17.07. Ma-
rianne Kreutzstein zum Geburtstag.
Die Volkssolidarität Erkner gratuliert  
am 05.07. Gisela Galetzka, 29.07. Eva 
Bartels, 31.07. Helene Matuschek zum 
Geburtstag.
Die Freiwillige Feuerwehr Erkner gra-
tuliert im Juli Kamerad Martin Leuch-
tenberger, Kamerad Axel Hohn, Kamerad 
Benjamin Tim Laske, Kamerad Christian 
Rileit, Kameradin Mari Dammel, Kame-
rad Peter Weigelt zum Geburtstag. 

Beratung
Allen die von Mobbing betro� en sind, 
möchte ich Mut machen, etwas dagegen 
zu unternehmen. Mobbing schadet der 
geistigen, seelischen und körperlichen Ge-
sundheit! So brauchen besonders Kinder 
und Jugendliche Unterstützung und auch 
Ermutigung durch die Eltern, dass sie das 
erfahrene Leid nicht hinnehmen müssen.  

Mobbingberatung 2025/26 
Gemeindezentrum der Evangelische 
Genezareth-Gemeinde Oikos 
Lange Straße 9, 15537 Erkner 
Anmeldung:
mobbingberatung@ev-kirche-erkner.de 
Termine jeweils von 16.00-17.30 Uhr
04. September 2026
09. Oktober 2026
06. November 2026
04. Dezember 2026

Fr. Gedächtnistraining 
09.30-10.30 Uhr 
Fr. Lesekreis 
13.00-14.30 Uhr  
Weitere Angebote der GefAS
Mehrgenerationenhaus  
Mo.-Do. 08.00-16.00 Uhr,  
Fr. 08.00-14.30 Uhr  
Kinder- und Jugendarbeit
Mo.-Do. 08.00-16.00 Uhr,  
Fr. 08-00-14.30 Uhr 
Familienzentrum
Mo.-Do. 08.00-16.00 Uhr,  
Fr. 08.00-14.30 Uhr 
Freiwilligenagentur
Fichtenauer Weg 53, 15537 Erkner 
Tel.: 0163-8921715 
Mo.-Do. 08.00-12.30 Uhr 
Fr. 08.00-12.30 Uhr 
Tafel Erkner der GefAS
Mo.-Do. 09.00-14.00 Uhr 
Freitag 09.00-13.30 Uhr 
Sa. 09.00-13.00 Uhr 

Zum 35. Todestag meines Freundes
und Verlagsmitbegründers

Andreas Baucik
22.04.1966 – 22.07.1991

In ehrendem Gedenken, wirklich unvergessen.

Michael Hauke

André Siegmann

*20.02.1966     †30.06.2026

Wir fühlen uns so allein.

Heike, Daniel, René und Lutz
Im Namen aller Angehörigen und Freunde.

Wir nehmen Abschied am 31.07.2026 um 14:00 Uhr auf dem Friedhof in Kagel.

Wir haben deine Stimme im Ohr, dein Bild im Kopf und dich in unserem Herzen.
Und ich, deine Frau, werde dich nie vergessen!

„Frieden und Ruhe“
Orgelkonzert mit Robert Michaels aus Lugano

„Frieden und Ruhe“, so hat der 
Schweizer Organist Robert Michaels 
sein Orgelkonzert überschrieben, das 
er am Sonntag, den 19. Juli 2026 um 
16:00 Uhr in der Gosener Dorfkir-
che gibt. Der Name ist dabei Pro-
gramm.

Wer wünscht sich in unserer hek-
tischen Zeit nicht einmal Ruhe, sei 
es vom stressigen Arbeitsleben oder 
den Anforderungen des familiären 
Alltags. Auch die Sorge um den Frie-
den rückt wieder stärker in unser 
Bewusstsein, die Kriege in der Uk-
raine und im Iran führen uns diesen 
Wunsch wieder schmerzlich ins Be-
wusstsein.

Michaels, der sich wie in fast jedem 
Jahr zur Sommerzeit auf Konzertreise 
durch Deutschland befindet, macht 
auch in diesem Jahr wieder Station in 
der Gosener Dorfkirche. 

Im Gepäck hat der bekannte Orga-
nist diesmal besinnliche Musik aus 
vier Jahrhunderten von der Renais-
sance über die Barockzeit bis hin zur 
Romantik. Bekannte und weniger 
bekannte Komponisten sind dabei, 
u.a. Dietrich Buxtehude, Johann 
Sebastian Bach, Wolfgang Amadeus 
Mozart, Louis Vierne, William Byrd 
und Felix Mendelssohn. 

Die historische Dinse-Orgel in der 
Gosener Dorfkirche bietet als Ro-
mantische Orgel dafür genau den 
passenden klanglichen Rahmen, 
zumal wenn sie von einem Meister 
seines Fachs wie Robert Michaels 
gespielt wird. Der Eintritt zum Or-
gelkonzert in Gosen ist frei, Spen-
den zur Kostendeckung und für die 
weitere Erhaltung und Sanierung der 
Gosener Dorfkirche sind herzlich 
willkommen.

ORGELKONZERT

ROBERT MICHAELS
SPIELT DIE HISTORISCHE DINSE-ORGEL

SONNTAG, 19. JULI 2026
16:00 UHR

DORFKIRCHE GOSEN
EINTRITT FREI,

SPENDEN ZUR KOSTENDECKUNG UND FÜR DIE WEITERE SANIERUNG
DER KIRCHE SIND HERZLICH WILLKOMMEN!

UNTERSTÜTZT VOM FÖRDERVEREIN DORFKIRCHE GOSEN E.V.

MEISTERWERKE DER ORGELMUSIK



Bewässerungsanlagen
& Mähroboter

Daniel Strunk, Spreebordstr. 21
15537 Neu-Zittau, Tel. 03362-821881

Funk: 0171-3834747
www.baumdienst-strunk.de

MALER bietet von Schadstellenentfer-
nung, Tapezier-, Malerarbeiten, klei-
nere Spachtelausbesserungsarbeiten 
u.v.m. an. Zögern Sie nicht, rufen Sie uns 
an und lassen Sie Ihr Heim verschönern. 
Kostenlose Besichtigung und Termine 
auch kurzfristig nach Absprache. Tel.: 
0163-2 53 50 72, www.kleckscom.com, 
kleckscom@gmail.com

Dienstleistungen

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen 03944-36160 

www.wm-aw.de Fa.

An- und verkauf Dienstleistungen

RAUMDESIGN & HAUSMEISTER-
SERVICE KLECKSCOM bietet Tape-
zier- und Malerarbeiten, Bodenverlegear-
beiten, Entsorgungen, Entrümpelungen, 
Reparaturarbeiten, Gartenp�ege rund 
ums Haus (März-November) u.v.m. an. 
Zögern Sie nicht Tel. 0163-2 53 50 72, 
kleckscom@gmail.com, www.klecks-
com.com

KLEINANZEIGE Privat:    9,50 €
Gewerblich: 18,00 € netto

bis zu 150 Zeichen

Absender:

Name, Vorname

Straße

PLZ/Ort

Telefon oder E-Mail

Auswahl der Zeitung:
BSK FW Kümmels Anzeiger
	 □	 □	 □

Schicken Sie diesen Coupon an: Hauke-Verlag, Alte Langewahler Chaussee 44, 15517 Fürstenwalde
oder per E-Mail an: info@hauke-verlag.de

□ An- und Verkauf
□ Arbeitsmarkt
□ Dienstleistungen

□ Immobilien
□ Suche
□ Tiere

□ Urlaub
□ Wohnungen
□ Verschenke (kostenlos)

□ Rahmen (+ 2,- €)
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Müggelheimerin kauft alte Dinge, 
bitte alles anbieten auch Sammlungen.

Tel.: 030 / 65 940 490 
Funk 0157-52 42 41 23

TORSTEN ENK
Immobilien (seit 1996)

Wir vermitteln Wohnimmobilien jeder 
Art und Größe in Berlin & Brandenburg

- kompetent - zuverlässig - rechtssicher -

Tel. 03362 / 88 33 965 oder 
0172/396 71 81
E-Mail: info@enk-immobilien.de
An den Fuchsbergen 82, 
15569 Woltersdorf

Immobilien

LIVEMUSIK
„Die-Ein-Mann-Combo“

spielt Swing+Schlager+Rock‘n‘roll
aus den 50er, 60er und 70er Jahren
0163-746 07 92 + 033435-159 005

Zuverlässige und erfahrene Haushalts-
hilfe (Reinigung und Bügeln) einmal 
wöchentlich für EFH in Woltersdorf ge-
sucht. Angenehme Arbeitsbedingungen 
und gute Bezahlung über Tarif werden 
zugesichert.
Tel.: 03362-8896749

Dienstleistungen

Wunderschöne Pudelwelpen, 
Seltenheit in rotschecke,

gechipt und mit blauem Ausweis.
Tel.: 0176-93 50 31 64

Tiermarkt

Urlaub

Priv. Kleinanzeigen
nur 9,50 Euro
Gewerbliche Kleinanzeigen:

18,- Euro netto

Jetzt online schalten unter:
www.hauke-verlag.de

Zu verkaufen: Insta-Chill-Klimagerät 
mit 8,5 l Tank. Standgerät zum Abkühlen 
der Räume. Preis: 110,- € 
Tel.: 0157 71 67 17 75

RUG 24 - regionale 
Unternehmer putzen Ihre 
Fenster oder kümmern 
sich um Ihren Garten/

Rasen.
Interesse? 

Wir nehmen uns Zeit für Sie.

0174 16 18 20 7

- 120 m² Wohnfläche
- für bis zu 7 Personen
- 2 Schlafzimmer
- gr. Wohnzimmer mit Schlafcouch
- 2 Badezimmer
- große Seeterrasse

direkt am Malchiner See, 
Mecklenburgische Seenplatte

Großes Ferienhaus
in traumhafter Umgebung

www.ferienhausmiete.de/398729.htm 
Tel.: 0174/910 08 20
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Das „Kraut der Unsterblichkeit“ –  Gesünder länger leben

Ratgeber
für Ihre

Gesundheit

Jiaogulan (Gynostemma pentaphyllum) 
eine in Ost- und Südostasien beheimatete 
P�anze aus der Familie der Kürbisgewäch-
se, die auch als süße Teeranke, Fünfblättri-
ger Ginseng, Frauen-Ginseng oder „Kraut 
der Unsterblichkeit“ bekannt ist. In China 
wurde sie erstmals 1406 in dem Buch „Heil-
kräuter gegen die Hungersnot“ erwähnt  
und 1902 von dem Japanischen Botaniker 
Makino wissenschaftlich beschrieben.
Der besondere Ruf als eines der 10 wich-

tigsten tonisierenden (stärkenden) Kräuter 
der TCM beruht auf der langen traditio-
nellen Verwendung. Bei der Volkszählung 
1970 in China ist aufgefallen, dass in den 
Provinzen Guizhou, Guangxi und Sichuan 
besonders viele über 100-jährige Menschen 
lebten. Der regelmäßige Genuss von Jiao-
gulan wurde als möglicher Faktor dafür 
diskutiert. 

Aussehen und Anbau
Jiaogulan (sprich: Dschiao-gu-lan)  bil-

det kletternde oder hängende Triebe mit 
fünf- bis siebenteiligen leuchtend grü-
nen Blättern. Diese duften mild-krautig 
und schmecken süßlich-herb. Die P�anze 
wächst als Ampelp�anze oder am Rankge-
rüst im Garten und in großen Kübeln. Sie 
bevorzugt nährsto�reiche Erde, darf nicht 
austrocknen und gilt als winterhart bis etwa 
minus 15°C. 
In einem über 5 Liter großen Blumentopf  

mag die P�anze einen hellen Platz in der 
Wohnung mit höherer Luftfeuchte ohne 
direkte Sonnenbestrahlung. So können 
auch im Winter frische Blätter geerntet 
werden. 

Inhaltsstoffe und 
naturheilkundliche Bedeutung

Mehr als 200 Inhaltssto�e wurden nach-
gewiesen. Über 180 verschiedene triterpe-
noide Saponine, sogenannte Gypenoside 
oder Gynosaponine, die den Ginsenosi-
den des Ginsengs ähneln. Hinzu kommen 
Flavonoide, Polysaccharide, Aminosäuren, 
Proteine, Vitamine und Spurenelemente 
wie Zink, Magnesium, Eisen, Mangan, 
Kupfer und Selen.

Beschriebene Wirkungen
Als adaptogene P�anze soll sie dem Kör-

per helfen, besser mit Belastungen umzuge-
hen und das Gleichgewicht zu stabilisieren. 
In der Naturheilkunde wird Jiaogulan bei 

Stress, Erschöpfung, Nervosität und allge-
meiner Schwäche genutzt. Berichtet wer-
den mehr Ruhe, Belastbarkeit, Vitalität und 
schnellere Erholung nach Anstrengung. Sie 
ist somit auch ein gutes Mittel bei Sport-
wettbewerben, da sie vital und wach macht, 
die Nervosität senkt und Energie gibt. 
LDL-Cholesterin, Triglyceride und Blut-

zuckerwerte werden gesenkt. Bei regelmä-
ßigem Genuss erhöht  sich die Insulinsensi-
tivität und Glukosetoleranz. Verminderung 
von Körpergewicht, Körperfett und Fettle-
ber wurden beobachtet. 
Ein bedeutender  physiologischer Wirk-

mechanismus ist die Aktivierung der AMP-
aktivierten Proteinkinase (AMPK), die mit 
dem Alter abnimmt. Dieses Enzym regu-

liert den Energiehaushalt der Zellen. Es 
hemmt ATP-verbrauchende anabole Wege 
(Gluconeogenese und Fettsäure- und Cho-
lesterinsynthese). Gleichzeitig werden ATP 
produzierende katabole Wege (Glykolyse, 
Fettsäureoxidation und Glukoseaufnahme) 
stimuliert. 
Festgestellt wurden auch antioxidative, 

entzündungs- und tumorhemmende sowie 
immununterstützende, leberschützende 
und neuroprotektive Eigenschaften. Tu-
morhemmend durch Ginsenosid-Rh2, das 
durch Regulierung der mitochondrialen 
und lysosomalen Funktion die mesenchy-
male Stammzellalterung hemmt. Durch 
Förderung natürlicher Killerzellen, der Pha-
gozytose durch Makrophagen, Aktivierung 
von CD4+ T-Lymphozyten und Erhöhung 
des intrazellulären Glutathion, eines wich-
tigen Antioxidans und Radikalenfängers.
Traditionell wird Jiaogulan zur Stärkung 

bei Müdigkeit, nachlassender Belastbarkeit, 
Stress, innerer Unruhe, Schlafstörungen, 
bei Bluthochdruck, erhöhten Blutfetten, 
Arteriosklerose, Bronchitis, Asthma, Le-
berbelastungen sowie altersbedingten und 
kognitiven Beschwerden verwendet.

Anwendung und Zubereitung
Frische Blätter: können sparsam in 

Smoothies, Kräuterquark, Dips, Salaten 
oder Dressings verwendet werden. 
Jiaogulan-Tee: einen Teelö�el frische 

oder getrocknete Blätter mit etwa 250 ml 
80°C heißem Wasser aufgießen, 5 Minuten 
ziehen lassen und abseihen. Morgens und 
abends eine Tasse trinken.
Kaltauszug im Sommer: Einige Blätter 

über Nacht in kaltem Wasser im Kühl-
schrank ziehen lassen. Durch seine milde 
Geschmacksnote lässt er sich gut mit ande-
ren Kräutern wie Minze oder Zitronenver-
bene kombinieren.

Vorsichtsmaßnahmen und Hinweise
Jiaogulan gilt allgemein als gut verträg-

lich. Auf nüchternen Magen könnte leichte 
Übelkeit auftreten. Nach dem Essen soll es 
gut vertragen werden. Schwangere, Stillen-
de sowie Menschen, die Blutverdünner, Di-
abetesmedikamente, Blutdruckmittel oder 
Dauermedikamente einnehmen, sollten 
die Anwendung ärztlich abklären und ge-
gebenenfalls ihre Laborwerte kontrollieren 
lassen.  
Aufgrund der geltenden Novel-Food-Ver-

ordnung darf Jiaogulan in der EU nicht als 
Lebensmittel oder Nahrungsergänzungs-
mittel angeboten werden. Wer im Internet  
„Jiaogulan kaufen“ eingibt, �ndet Angebo-
te für P�anzen, getrocknetes Kraut, Pulver 
und Kapsel. Auch in vielen Gartenfachge-
schäften werden junge Jiaogulan-P�anzen 
angeboten.

Fazit
Jiaogulan ist eine faszinierende Heil- und 

Teep�anze mit langer Tradition und mo-
dernen wissenschaftlichen Anknüpfungs-
punkten. 
Sie kann eine gesundheitsbewusste Le-

bensweise ergänzen, ersetzt aber keine me-
dizinische Diagnostik oder �erapie.

Quellennachweise unter https://heilkraeuter-
welt.com/jiaogulan-wirkung

von Dr. med. Thomas Völler,
Grünheide, www.dr-voeller.de

Operalia-Wettbewerbs.
Karten für das Wiener Neujahrskon-

zert „Best of Classic“ gibt es an allen be-
kannten Vorverkaufsstellen. Kinder bis 
zehn Jahre zahlen in Begleitung eines 
Erwachsenen nur fünf Euro, Schüler 
bis 16 Jahre erhalten 50 Prozent Ermä-
ßigung.

Kinder bis 10 Jahre erhalten in Beglei-
tung eines Erwachsenen die Karten zu 
5,00 Euro und Schüler bis 16 Jahre zah-
len nur 50% vom Originalpreis.

Die Leser des Hauke-Verlages 
bekommen bis zu 11% Rabatt! Es ist 
eine Bestplatzbuchung, d,h. Sie erhalten 
die besten verfügbaren Plätze in der je-
weiligen Preisgruppe (PG):

Preis Eventim Hauke Verlag
1. PG 83,90 € 75,00 €
2. PG 75,64 € 67,00 €
Ticket-Bestellungen für die Leserpreise: 

bestofclassic@web.de
Stichwort: Hauke-Verlag; bitte verges-
sen Sie Ihre Rechnungsanschrift nicht.

Best of Classic – 
Das Wiener Neujahrskonzert – 
am 04.01.2027, 18:00 Uhr im

Nikolaisaal Potsdam
– Oder anderswo, siehe unten –

Walzerträume schweben durch den 
Nikolaisaal und läuten das neue Jahr 
in Potsdam ein: Das Philharmonische 
Orchester Győr – eines der führenden 
Klangkörper Ungarns mit internatio-
nalem Renommee – spielt am Montag, 
den 4. Januar 2027 zum Wiener Neu-
jahrskonzert „Best of Classic“ auf. Ganz 
in der Wiener Konzerttradition präsen-
tiert das 46-köp�ge Ensemble ab 18:00 
Uhr unter Leitung von Maestro Micha-
el Waldemar Maciaszczyk ein festliches 
Programm im Dreivierteltakt mit Wal-
zern, Polkas und beschwingenden Ohr-
würmern. Bekannte Melodien laden 
zum Träumen und Mitsummen ein.

Das Philharmonische Orchester Győr 
hat über die Jahre eine echte Erfolgsge-
schichte geschrieben: Als eines der be-
deutenden Kulturensembles Ungarns 
ist es auf den großen Bühnen Europas 
präsent und international gefragt. Be-
sondere Anerkennung erfuhren die 
Musiker mit ihrem Maestro durch die 
Zusammenarbeit mit dem legendären 
Filmkomponisten Ennio Morricone 
sowie durch die Nominierung zum Re-
sidenzorchester der ungarischen Gala 
des von Plácido Domingo gegründeten 

– Sonderpreis für Hauke-Leser –

04.01.2027 im Nikolai-Saal Potsdam:
Das Wiener Neujahrskonzert 2027

PHILHARMONISCHES ORCHESTER GYŐR
MAESTRO MICHAEL WALDEMAR MACIASZCZYK
DIRIGENT UND MUSIKALISCHE LEITUNG

04.01. Potsdam 18:00 Uhr | NIKOLAISAAL
05.01. Neubrandenburg 18:00 Uhr | Konzertkirche
06.01. Magdeburg 17:00 Uhr | Johanniskirche
07.01. Suhl 19:00 Uhr | Congress Centrum
08.01. Cottbus 18:00 Uhr | Stadthalle
09.01. Dresden 18:00 Uhr | Konzertsaal Kulturpalast 
10.01. Halle/Saale 16:00 Uhr | G.-F.-Händel-Halle

Karten für das Wiener Neujahrskonzert „Best of Classic“ gibt es an allen bekannten 
Vorverkaufsstellen. Kinder bis zehn Jahre zahlen in Begleitung eines Erwachsenen nur 
fünf Euro, Schüler bis 16 Jahre erhalten 50 Prozent Ermäßigung. 

Bestplatzbuchungen unter: 
bestofclassic@web.de 
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Die Antwort der Landesregierung auf 
unsere Kleine Anfrage zur geplanten Ent-
wicklung der Kompostieranlage Henni-
ckendorf zum Biomassezentrum sollte 
Klarheit scha� en. Tatsächlich bleiben aus 
meiner Sicht zentrale Fragen o� en.

Die Landesregierung erklärt, ihr lägen 
keine Informationen über eine Kapazi-
tätserhöhung durch die Berliner Stadtrei-
nigung vor. Derzeit gehe es vor allem um 
Einhausung, Abluftfassung und Abluft-
behandlung.¹ Das klingt zunächst nach 
einer technischen Verbesserung. Für die 
Bürger in Hennickendorf, Rüdersdorf 
und Umgebung reicht diese Auskunft 
aber nicht aus.

Denn entscheidend ist nicht nur, ob 
o�  ziell von einer Kapazitätserhöhung 
gesprochen wird. Entscheidend ist, was 
künftig tatsächlich in Hennickendorf ver-
arbeitet werden soll. Kommen zusätzliche 
Abfälle oder Rückstände aus Berlin? Wel-

che Gerüche entstehen? Welche Belastun-
gen gibt es durch Lastwagenverkehr? Und 
wird aus einer Kompostieranlage schritt-
weise eine industrielle Abfallbehandlungs-
anlage?

Aus der örtlichen Bevölkerung erreichen 
uns Hinweise, dass es nicht allein um die 
Nachrüstung der bestehenden Anlage ge-
hen könnte, sondern möglicherweise auch 
um die künftige Behandlung von Gärres-
ten aus Berlin. Sollte das zutre� en, wäre 
das kein technisches Detail, sondern ein 
Kernproblem des gesamten Vorhabens. 
Dann müsste o� en erklärt werden, wel-
che Sto� e nach Hennickendorf gebracht 
werden, welche Schadsto� e enthalten 
sein können und welche Folgen das für 
Anwohner, Natur und Verkehr hat.

Besonders kritisch ist der Umgang mit 
der früheren Biogasanlage und den Block-
heizkraftwerken. Die Landesregierung 
bestätigt selbst, dass die entsprechen-

Hennickendorf darf nicht zur Berliner Entsorgungsreserve werden
de Genehmigung wegen mehrjährigen 
Nichtbetriebs mit Wirkung zum 8. Au-
gust 2025 erloschen ist.¹ Wenn eine Ge-
nehmigung erloschen ist, kann man nicht 
einfach so tun, als sei alles nur die Fort-
setzung eines alten Zustands. Sollte dort 
wieder eine Biogasanlage, ein Gasspeicher 
oder ein Blockheizkraftwerk entstehen, 
muss das neu und sorgfältig geprüft wer-
den.

Hinzu kommt die Nähe zur Wohn-
bebauung und zum FFH Gebiet Lan-
ge Dammwiesen und Unteres Annatal. 
Gerade deshalb braucht es Transparenz, 
saubere Gutachten und eine ehrliche Bür-
gerbeteiligung.

Auch die Kapazitätsangabe wirft Fragen 
auf. Die Landesregierung nennt 87.600 
Tonnen pro Jahr und zugleich eine An-
lage mit weniger als 10 Tonnen pro Stun-
de.¹ Rechnerisch entspricht das einem Be-
trieb rund um die Uhr an 365 Tagen im 
Jahr. Das mag theoretisch möglich sein. 
Praktisch muss erklärt werden, welche Be-
triebszeiten und Verkehrsströme wirklich 

zugrunde liegen.
Ich will keine unbelegten Behauptun-

gen aufstellen. Aber ich werde auch nicht 
hinnehmen, dass berechtigte Sorgen der 
Menschen mit Verwaltungssprache be-
ruhigt werden. Hennickendorf darf nicht 
schleichend zur Berliner Entsorgungsre-
serve werden.

Ich fordere klare Antworten: Welche 
Sto� e sollen künftig verarbeitet werden? 
Welche Rolle spielen mögliche Gärreste 
aus Berlin? Welche Gutachten liegen vor? 
Welche zusätzlichen Verkehrsbelastungen 
entstehen? Und welche neuen Genehmi-
gungen sind nach dem Erlöschen der al-
ten Genehmigung erforderlich?

Die Menschen vor Ort haben Anspruch 
auf saubere Luft, Schutz ihrer Wohnum-
gebung, Schutz der Natur und ehrliche 
Informationen. Dafür werde ich mich 
weiter einsetzen.

Erik Pardeik MdL 
www.pardeik.info

Quelle: ¹Antwort der Landesregierung auf die 
Kleine Anfrage Nr. 990, Drucksache 8/2703

Rudolf-Breitscheid-Straße 24 (Rathausplatz)
15569 Woltersdorf • Tel.: 03362 88 62 680

www.taverna-achillion.de

Wir machen Sommerpause bis zum 03.08.2026.

Ab 04.08. freuen wir uns wieder auf Ihren Besuch!

Taverna

Woltersdorf
ACHILLION

GefAS hat die Einstellung des Ausschluss-
verfahrens zur Kenntnis genommen

Mit der Begründung identi� zieren wir 
uns nicht. Nach der Satzung der GefAS 
und der Satzung des Paritätischen Landes-
verbandes haben wir in keiner Hinsicht 
dagegen verstoßen. Gemäß Grundgesetz 
der Bundesrepublik sind unsere Tätigkei-

ten und Handlungen im höchsten Maße 
demokratisch. Bedauerlicherweise wer-
den unsere vielfältigen, wohlfahrtsp� ege-
rischen Tätigkeiten mit diesem Verfahren 
nicht gerade befördert.

Siegfried Unger, Vorstand 
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Leserkarikatur von Siegfried Biener

Ganz schön 
fahrig! 

– Wie mein Leben sich ums Fahrrad dreht –

Es gab Lehrer, die haben mit ihren Schü-
lern richtig tolle Radtouren gemacht. Mir 
war dieses Glück nicht beschieden. Mit 
dem Fahrrad bis zur Ostsee und dann zel-
ten. Die sind damals sogar ein Stück auf 
der Autobahn gefahren. Verrückt! Leider 
war ich in einer anderen Klasse und auch 
an der nächsten Schule wurden die Leh-
rer mit weiteren Touren etwas vorsich-
tiger. Dabei kann man da wirklich was 
lernen, sagt schon Albert Einstein: „Das 
Leben ist wie ein Fahrrad: man muss sich 
ständig vorwärtsbewegen, wenn man das 
Gleichgewicht nicht verlieren will.“ 

Stichwort Gleichgewicht. Es gibt schon 
so einige Stellen, die uns Radfahrer auf 
die Probe stellen. Eis, Spurrinnen, Splitt. 
Aber das fällt ja jetzt alles weg, weil Win-
ter bei uns so feuchtwarm geworden 
sind. Ich bin mir nicht sicher, ob Mutti 
heute auch darauf bestanden hätte, dass 
ich eine Strumpfhose unter die Jeans 
quetsche. Um diese schnell wieder loszu-
werden, war die Schultoilette gut genug. 
Bloß an die Söckchen musste ich denken. 

Das Stichwort Friedensfahrt wird eini-
gen Lesern noch etwas sagen. Ich durfte 
im Fernsehen im Mai 1960, Oma und 
Opa hatten schon einen Apparat, die 
Friedensfahrt der Radamateure von Prag 
über Warschau nach Berlin verfolgen. 
Bernhard Eckstein und Täve Schur, die 
kannte jedes Kind. Dann bei der „Kleinen 
Friedensfahrt“, die in manchen Kreisen 
liebevoll organisiert wurde, hätte ich gern 

teilgenommen. Aber – ging nicht – nur 
für Jungs. So musste ich mich aufs An-
feuern konzentrieren. Da fuhr auch mein 
Zukünftiger an mir vorbei, mit Touren-
rad und kurzer Turnhose. Geht also auch 
ohne Rennrad und Funktionsklamotten. 
Und ich hatte nicht nur damals schon 
ein Auge auf ihn geworfen. Auch Muttis 
nagelneues Diamantsportrad hatte es mir 
angetan. Ja, sie fuhr viel mit dem Rad, 
aber ich könnte mit diesem Fahrrad viel 
schneller sein als mit meinem MIFA. Da 
muss mir was einfallen! Bis dahin!

Ihre Fahri (Margit Schinkel)

Gemeinwohl 
adé

Die ersten Überlegungen zum Gemein-
wohl gehen auf die antiken griechischen 
Philosophen zurück. Aristoteles sah da-
rin das Ziel im guten Handeln für eine 
Gemeinschaft, das auf ein gerechtes und 
glückliches Leben aller ausgerichtet ist, 
durch Abwägung der Belange aller. Aufga-
be des Staates sollte es also sein, Rahmen-
bedingungen für öff entliche Sicherheit, 
Sicherheit der Bevölkerung, öff entliche 
Gesundheit und soziale Sicherheit zu 
schaff en. In einer guten Gesellschaft soll-
te es allen Bürgern gut gehen! Das deut-
sche Grundgesetz verpfl ichtet den Staat 
zur Förderung des Wohls der Allgemein-
heit (Art. 20 GG), u.a. auch zum Frie-
densgebot (Art. 26 GG). Beide Artikel 
scheinen der sog. Zeitenwende (ein subs-
tanzloser Begriff  aus der Ära Olaf Scholz) 
zum Opfer gefallen zu sein!

Bei seinem Amtsantritt legte der Bun-
deskanzler den im Grundgesetz vorfor-
mulierten Eid ab. Glück für ihn, dass 
ein Amtsmeineid nicht strafbar ist. An-
statt dem Wohle des deutschen Volkes 
zu dienen und Schaden vom Volk abzu-
wenden, organisiert er u.a. eher dessen 
wirtschaftlichen und sozialen Nieder-
gang durch einen scheinbar unendlichen 
Rüstungswahnsinn. Angeblich bedroht 
uns der Russe, wofür es keinerlei Hin-
weise gibt. Der Russe ist nicht so blöd, 
die NATO anzugreifen, die Russland in 
allen militärischen Kategorien überlegen 
ist – das wäre militärischer Selbstmord, 
was jeder Bürger mit klarem Verstand 
begreifen sollte. Allerdings besitzt Russ-
land 282 Atomsprengköpfe mehr als die 

wendig einstufen. Für die wahnsinnige 
Aufrüstung sind etwa eine Billion Euro 
nötig. Geld, das über eine gigantische 
Neuverschuldung („Sondervermögen“) 
aufgebracht werden muss. Also soll ge-
spart werden. Deshalb erklärt BK Merz: 
„Wir können uns dieses (Sozial)System, 
das wir heute haben, einfach nicht mehr 
leisten“ und fordert Reformen und weit-
gehende Einschnitte. Es soll also der Ein-
druck erweckt werden, dass für das Volk 
zu viel Geld verbraucht wird. Das Volk 
muss bereits 52,9 % seines Einkommens 
für Steuern und Sozialausgaben blechen. 
Die Sozialausgaben des Staates belaufen 
sich auf etwa 30% des BIP (sog. Sozi-
alleistungsquote), womit Deutschland 
im Mittelfeld der 18 reichsten OCED-
Länder liegt. In der vergleichenden 
OCED-Analyse der Rentensysteme vom 
November 2025 belegt Deutschland mit 
einem Rentenniveau von 48% den Platz 
17 in der EU, wobei noch nicht einmal 
die Besteuerung der deutschen Rentner 
(also die Doppelbesteuerung durch den 
Staat) berücksichtigt ist. Von einer Ex-
plosion der Sozialausgaben kann da wohl 
keine Rede sein, allerdings sollten sich 
aber alle Bürger an deren Finanzierung 
beteiligen. Erwähnenswert wäre: 13 Mil-
lionen Deutsche fristen ihr Dasein un-
terhalb der Armutsgrenze, während 1% 
der reichsten Deutschen über 35 % des 
privaten Geldvermögens verfügt und 5% 
der Deutschen 48% des gesamten Volks-
vermögens besitzen!

PS: In der DDR waren die Renten zwar 
niedrig, aber man konnte davon leben. 
Auf Altersrenten wurden keine Steuern 
und Krankenkassenbeiträge erhoben. 
Frauen wurden mit 60, Männer mit 65 
Jahren Rentner. Die Rentenbescheide 
waren leicht nachvollziehbar und wurden 
für Frauen in Anerkennung ihrer Lebens-
leistung und Gleichberechtigung auf 65 
Jahre berechnet. Wie beschämend muss 
es dagegen für bundesweit 760.000 Rent-
ner sein, die auf Sozialhilfe angewiesen 
sind! Dr. H.-J. Graubaum

Das schwulste 
Parlament der Welt
...ist laut Premierminister Keir Starmer 

das britische Unterhaus. Das betonte der 
Labour-Politiker bei einem „Pride“-Emp-

USA (5.459 versus 5.177), was bei deren 
Sprengkraft unbedeutend ist. Bedeutsam 
ist aber, dass Russland im Falle einer exis-
tenziellen Bedrohung davon Gebrauch 
machen wird. Was hat es dann für einen 
Sinn, nach einer konventionell stärksten 
Armee in Europa zu streben?! Deutsch-
land hat schon zweimal Russland mit 
Krieg überzogen (1914 und 1941) und 
hat zwei Weltkriege ausgelöst mit ca. 100 
Millionen Toten. Sollten die deutschen 
und EU-Kriegstreiber (die EU begann 
einst als Friedensobjekt, wird aber immer 
mehr zu einer Kriegsunion) Russland 
abermals mit Krieg überziehen, wird es 
keine Überlebenden und kein bewohn-
bares Territorium mehr geben. Statt um 
jeden Preis aufzurüsten, sollte die Regie-
rung z.B. Geld in die Bildung investieren, 
denn das Bildungs- und Leistungsniveau 
deutscher Schüler sinkt immer mehr. Da-
mit ist die Zukunft des Landes gefährdet, 
die auf Wissen, Können und berufl icher 
Qualifi kation der jungen Generation be-
ruht. Dabei sollte die Zukunft für alle 
Jugendlichen nicht in Kasernen und 
Schützengräben liegen. Es sollten gleiche 
Bildungschancen geschaff en werden, da-
mit nicht nur den Kindern von Eliten der 
Zugang zu Bildungseinrichtungen mög-
lich ist. Beängstigend ist das Ergebnis 
einer Insa-Umfrage: 55% der Deutschen 
meinen, sich aus fi nanziellen Gründen 
keine Kinder mehr leisten zu können – 
fi ndet in der ständig sinkenden Gebur-
tenrate seine Widerspiegelung. 

Schlimm ist, dass leider viele Bürger 
die Bedrohungslage durch Russland als 
gegeben hinnehmen, die ihnen vom 
Mainstream-Journalismus täglich einge-
hämmert wird! Merken denn diese Bür-
ger nicht, dass ein solcher Journalismus 
sich darauf beschränkt, Sprachrohr einer 
Regierung zu sein, die Panik und Angst 
schürt, um rationales Denken beim Bür-
ger auszuschalten (vgl. auch Corona- und 
Klimahysterie). Bürger, die sich dem 
„betreuten“ Denken widersetzen, laufen 
Gefahr, ins Fadenkreuz der sog. Fakten-
checker (eifrige NGOs) zu geraten. Ein 
normal denkender Bürger würde hinter-
fragen, warum sich die Regierenden in 
2026 über einen Bundeszuschuss an die 
Rentenversicherung von rund 128 Mrd. 
Euro (auch Folgen der Agenda 2010) 
aufregen, die geplanten 108 Mrd. Euro 
für „Verteidigung“ aber als absolut not-

“

Leserkarikatur von Martin Wienskowski
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fang in der Downing Street. Der ist darauf 
mindestens so stolz, wie Friedrich Merz 
auf „die“ Mannschaft, die es mal wieder 
gründlich vergurkt hat. Wenn nur noch 
Wokeness zählt, dann ist nicht mehr viel 
zu gewinnen. Hart wie Kruppstahl war 
gestern, heute nur noch flauschig. Wer 
schmeißt denn da mit Wattebäuschen? 
Mancher Kommentator sieht, dass u.a. 
durch einen übergriffigen Radikalfemi-
nismus den eingeborenen Männern das 
Mannsein so sehr ausgetrieben sei, dass 
sie nicht mehr kriegs- noch friedenstüch-
tig wären. Es scheint sich nicht mehr zu 
lohnen und nicht mehr gewünscht zu 
sein, das eigene Land, die eigene Familie, 
das eigene Leben zu verteidigen.

Von 300.000 angeschriebenen jungen 
Männern sind noch etwa 500 bereit, 
Zeitsoldaten bei der Bundeswehr zu wer-
den. Die anderen 299.500 schmeißen 
lieber mit Wattebäuschen.

Das eigene Land, die eigenen Leute, das 
eigene Leben werden nicht mehr genü-
gend wertgeschätzt und nicht mehr ge-
nug verteidigt. Bei uns nicht und in Eng-
land auch nicht mehr. Durch die Arbeit 
von Rupert Lowe ist, wie geschildert, die 
ganze schreckliche Dimension der Ver-
brechen der „Elite“ gegen das eigene Volk 
offenkundig geworden. Dass es soweit 
kommen konnte, hat aber möglicher-
weise auch gerade mit dem schwulsten 
Parlament der Welt zu tun. Wenn paki-
stanische Groominggangs Mädchen und 
Frauen unterjochen, dann interessiert 
das ein schwules Parlament nicht, weil 
die keine geeigneten Sexualobjekte sind. 
Wenn die „paki wankers“ sich an Kna-
ben und an jungen Männern vergriffen 
hätten, wäre eine Konkurrenzsituation 
entstanden, so aber nicht. Der fehlende 
Schutz ist genau der Geisteshaltung ge-
schuldet, für die Starmer einzustehen hat. 
Er hat als Generalstaatsanwalt jahrelang 
die Täter geschützt und die Opfer ver-
höhnt. Bis zu 250.000 Opfer waren ihm 
egal. Hauptsache, das flutscht mit dem 
Projekt „schwulstes Parlament der Welt“. 
In Berlin hat ja jetzt der CDU-Wegner 
auch gerade wieder mehr als 300.000 
Euro an Steuergeldern verbrezelt, um 
bei der „Schwulenparade“ CSD dabei zu 
sein. Das ist viel wichtiger, als der Schutz 
der Bevölkerungsmehrheit. Alles so 
schön bunt hier. Ich kann mich gar nicht 
entscheiden.

Wenn ein Mann einen Mann liebt, 
dann soll er ihn lieben, wenn er ihn liebt. 
Toleranz gegenüber Minderheiten ist 
geboten. Wenn diese Minderheiten aber 
gesamtgesellschaftlich dominant werden, 
ist das nicht gut, sondern zerstörerisch. 
Eine Gesellschaft, welche die Mehrheit  
nicht mehr vor der Minderheit schützt, 
sondern zulässt, dass flächendeckend und 
über Jahrzehnte im Namen einer falschen 
Toleranz 250.000 Mädchen ab elf und 
junge Frauen missbraucht, vergewaltigt 
und verschleppt werden, verliert alle 
Strukturen und endet im Chaos. Eine 
Gesellschaft, die nur noch dem Flücht-
lingswohl dient und ihr Geld und ihren 
Wohlstand weltweit verschwendet, ist 
dem Untergang geweiht. Hat es jemals 
zwischen 1945 und 2026 einen Fall ge-
geben, wo ein „eingeborener Deutscher“ 
sechs Mitarbeiter eines Jugendamtes ab-
geknallt hat? In Stade hatten wir jetzt 
gerade so einen Fall mit Migrationshin-
tergrund. Eine falsche und verlogene Mi-
grationspolitik killt die eigenen Leute. In 
Stade sind gerade sechs Arbeitsplätze frei 

geworden. Wer möchte der Nächste sein?
Die Fahrerin des Mehrfachmörders war 

übrigens eine 65-jährige Migrationsbe-
auftragte. Laut Nius arbeitet Sylvia S. als 
Familien- und Migrationsberaterin bei 
einer bundesweit tätigen Organisation, 
die durch das Förderprogramm „De-
mokratie leben!“ der Bundesregierung 
unterstützt worden sein soll. Diese be-
rate unter anderem zu Familiennachzug, 
Aufenthaltsrecht und Einbürgerung und 
verstehe sich als antirassistische Interes-
senvertretung für migrantische Familien. 
Der Fluchtwagen, ein Mercedes-Benz 
GLE Coupé, sei rund fünf Wochen vor 
der Tat auf die 65-Jährige zugelassen wor-
den. 

„Demokratie leben“ zeigt immer neue 
Gesichter. Erfurt ist ein weiteres. 

Axel Fachtan

Danke an den 
Seniorenwohnpark

Heut‘ gibt’s im Seniorenpark
nicht nur Kuchen mit viel Quark.
Denn es gibt ja, noch ganz frisch,
Erdbeerschnitten auf den Tisch.
Alles wird ganz fix gebracht,
auch die Kaffeetasse lacht,
wenn sie nochmal wird gefüllt
und den Kaffeedurst uns stillt.
Frische „Knödel“ gibt’s aus Böhmen,
mit Musik sie uns verwöhnen.
Denn sie machen Volksmusik
aus der Nachbar-Republik.
Aber auch aus Österreich
hören wir Musik sogleich.
Deutsche Tanz- und Schunkellieder
hören alle gerne wieder.
Denn es ist doch wirklich schön,
dass jetzt die Senioren seh’n:
Besonderes wird vorbereitet,
das so manches Herze weitet.
Viele Gäste sind nun hier,
und mit anderen auch wir,
um Bewohner zu besuchen,
konnten auch den Platz hier buchen.
Die Betreuer sind bemüht,
dass die Freude nun aufblüht
bei den Alten, die allein
und mal wollen fröhlich sein.

Sehr geehrte Betreuer des Senioren-
wohnparks Erkner, ich möchte mich 
herzlich bei Ihnen bedanken für die Be-
kanntmachungen und Einladungen zu 
den Veranstaltungen in Ihrem Hause, für 
den sehr schön gestalteten Nachmittag 
heute und die flotte und nette Bedienung 
und Betreuung heute und natürlich für 
die gute und sehr schmackhafte „Versor-
gung“ mit allem! Jörg Große

Pinocchio 
auf Steroiden

Sehr geehrter Herr Hauke,
während in Deutschland an allen Ecken 

gekürzt und gespart wird, während die 
Wirtschaft immer mehr zusammen-

„Jeder hat das Recht, seine Meinung in Wort, Schrift und Bild frei zu äußern und 
zu verbreiten und sich aus allgemein zugänglichen Quellen ungehindert zu unter-
richten. Die Pressefreiheit und die Freiheit der Berichterstattung durch Rundfunk 

und Film werden gewährleistet. Eine Zensur findet nicht statt.
Jeder hat das Recht, einen Leserbrief zu schreiben: info@hauke-verlag.de
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bricht und die Infrastruktur verrottet, 
fließen die Milliarden ungebremst nach 
Kiew und in die Aufrüstung. Wenn man 
sich das Klingbeil‘sche Defizit ansieht, 
entspricht der Fehlbetrag ziemlich ge-
nau dem, was an das korrupteste Land 
Europas, die Ukraine, veruntreut wird. 
Wobei das verschleuderte Geld natürlich 
nicht dort bleibt, sondern unverzüglich 
an BlackRock und Co. zurückfließt. Die 
Hochrüstung wird hingegen mit Schul-
den („Sondervermögen“) finanziert. 
Diese untragbare Last wird schamlos 
kommenden Generationen aufgebürdet, 
die man doch angeblich mittels „Kli-
maschutz“ vor Unheil bewahren will. 
Allerdings ist die Chance, dass künftige 
Generationen an Verelendung und Krie-
gen zugrunde gehen ungleich höher als 
das Risiko, dem sie durch warmes Wetter 
ausgesetzt sind.

Herzstück der Merz‘schen „Reformen“ 
sind wieder einmal Rentenkürzungen. 
Begründet wird das mit der „demografi-
schen Entwicklung“. Zwar ist es richtig, 
dass zu wenige Kinder geboren werden, 
was angesichts der gezielten Zerstörung 
der traditionellen Familie mittels LGBT-
irgendwas-Propaganda auch nicht über-
rascht. Genauso richtig ist aber auch, dass 
der prozentuale Anteil der Summe aller 
Rentenzahlungen am Bruttosozialpro-
dukt sinkt (richtig gelesen!), während die 
Zahl der Superreichen rasant steigt. Wenn 
der Staat angeblich unter den Zuschüssen 
an die Rentenversicherung ächzt, dann 
gleicht er damit weniger als die Hälfte 
der versicherungsfremden Leistungen 
aus, um die er die Rentenversicherung 
durch politische Entscheidungen zuvor 
abgezockt hat. Die politisch verursachten 
Mehrkosten in Milliardenhöhe werden 
auf die Versicherten abgewälzt. Erst wer-
den die Beitragszahler durch die Politik 
zur Finanzierung sachfremder Projekte 
gezwungen, anschließend jammern Poli-
tik und gleichgeschaltete Medien, die zu 
großen Teilen BlackRock gehören oder 
unter Regierungskontrolle stehen, dass 
das deutsche Rentensystem – anders als 
in fast jedem anderen europäischen Land 
– nicht finanzierbar sei. Es ist, als würde 
die Regierung Ihrer privaten Hausratver-
sicherung zwangsweise hohe Beträge zur 
Finanzierung goldener Kloschüsseln für 
Kiewer Oligarchen entnehmen, worauf 
Ihnen die Versicherung dann im Scha-
densfall nur 60% auszahlt, weil angeblich 
kein Geld vorhanden ist. So etwas nennt 
man wahlweise Betrug, Enteignung oder 
schlicht Diebstahl.

An vollmundigen Versprechungen hat 
es der aktuellen Regierung noch nie ge-
mangelt – an Lügen schon gar nicht. 
Nun wird versprochen, den Rentenbei-
trag zu stabilisieren, um die Beitrags-
zahler zu entlasten. Daran stimmt so 
ziemlich nichts. Denn einerseits soll das 
spätere Rentenniveau weiter absinken, 
andererseits soll die Lebensarbeitszeit un-
ter Wegfall der vorzeitigen Verrentungs-
möglichkeiten verlängert werden. Allein 
die längere Lebensarbeitszeit bedeutet 
eine Rentenkürzung, weil viel länger –
und also viel mehr – eingezahlt werden 

muss, um endlich eine Rente zu erhalten. 
Deren Höhe wird aber außerdem sinken, 
was eine weitere Kürzung bedeutet. Und 
die geplante Kürzung der Hinterbliebe-
nen- bzw. Witwenrente wird ein Übriges 
tun. Obendrein sollen die Beitragszahler 
nun verpflichtend in eine aktienbasierte 
Rente einzahlen. Und zwar zusätzlich 
zum bestehenden Rentenbeitrag, womit 
der verpflichtende Gesamtbeitrag von 
heute 18,6% perspektivisch auf 20,6% 
„stabil gehalten“ wird (in Wirklichkeit 
ist es eine Erhöhung um knapp 11 – elf! 
– Prozent). Pinocchio in Aktion. Und 
Orwell dreht sich im Grab, weil nicht 
einmal ihm so etwas eingefallen ist. Kurz: 
Zahle mehr, zahle länger, erhalte weniger 
– und nenne es „Stabilität“. 

Diese zusätzlich verpflichtende Aktien-
rente, die schrittweise auf 2% des Brut-
tolohns steigen soll, ist einer näheren 
Betrachtung wert. Denn sie ist zualler-
erst – genau wie die grandios gescheiterte 
Riester-Rente und die Rürup-Rente – ein 
Geschenk an BlackRock bzw. die in sei-
nem Besitz befindlichen Banken und Ver-
sicherungen. Es wird fette Gebühren und 
Provisionen hageln, ertragsmindernde 
Verluste, die bei der gesetzlichen Renten-
versicherung gar nicht anfallen. Anschlie-
ßend hängt die zu erwartende Renten-
höhe vom Aktienkurs ab – und von der 
kriminellen Energie der Fondsmanager. 
Denn wenn Sie als Bank viele Aktien be-
sitzen, von denen aber einige notleidend 
werden – was würden Sie als Fondsma-
nager wohl tun? Genau, Sie schieben die 
Schrottaktien einfach in den Rententopf. 
Natürlich gibt es die Bankenaufsicht, 
aber die funktioniert genauso gut wie die 
Preiskontrolle der Tankstellen. Und dann 
sind da noch die Kriegsvorbereitungen. 

In den 1930er Jahren zahlten viel Deut-
sche für den „Kraft durch Freude“-Wagen 
ein. Bekommen haben sie ihn nie, denn 
der Krieg vernichtete sämtliche Einlagen 
und mit ihnen auch die „kapitalgedeck-
te“ Rentenversicherung, also die schon 
vom NS-Regime eingeführte Aktienren-
te. 1945 war nichts mehr da. Wenn man 
bedenkt, dass Merz (CDU), Klingbeil 
(SPD) und Pistorius (SPD) den Krieg 
vorbereiten (und mit Hilfe von Kiew 
längst verdeckt führen), müsste man 
wirklich dumm sein, irgendetwas von 
dieser Aktienrente zu erwarten. Die Ein-
zahler werden künftig genauso betrogen 
wie ihre Vorfahren 1945. Genau wie die 
Zahlungen für den KdF-Wagen und die 
Aktienrente damals, werden die heutigen 
Zwangsbeiträge der Kriegsfinanzierung 
dienen, nicht der Absicherung künftiger 
Generationen.

Bleiben Sie bei Verstand und zahlen Sie 
stets bar, Dr. H. Demanowski

Ein 
„Immer wieder“

Jedes Wort, jede Silbe, jedes Verspre-
chen – alles gelogen, nur für die Macht. 
Betrogen in die Irre gelockt. Den Tarn-
anzug auch schon angezogen – stiefelt 
es sich gut gen Osten. Die Moral zum 
Untergang gebracht. Im Dreck bereits 
liegend, nun auch der letzte Rest zer-
matscht. Die Menschlichkeit im tiefen 
Fall begriffen. Vom Schwund betroffen. 
Abgesoffen ins Dunkle. Wo sich alles zu 
verlieren beginnt. Auch die viel gerühmte 
Zivilisation. Von Marschmusik begleitet, 
in den Ohren trötend, hört man hoch-
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Bewegendes 
Interview bei AUF1
Lieber Herr Hauke,
ich gucke mir im Internet vieles an. 

Dabei gibt es Beiträge, die ich am nächs-
ten Tag wieder vergessen habe. Aber das 
Interview von Ihnen wird mich noch 
lange beschäftigen. Deswegen schreibe 
ich Ihnen und möchte mich von Her-
zen bedanken. 

Nachdem ich das Interview bei AUF1 
gesehen habe, habe ich mir auch Ihren 
Bericht in Ihren Zeitungen durchgele-
sen. Ich wusste vorher von Ihrem Verlag 
nichts. Leider haben wir hier in Bayern 
solche Zeitungen nicht.

Sie schildern Ihren Gefängnis-Besuch 
so empathisch. Ich konnte mir alles 
bildhaft vorstellen. So nah war ich noch 
nie dran. Als sie sagten, dass mit Dr. Bi-
anca Witzschel auch die Menschlichkeit 
in Haft sitzt, kamen mir die Tränen.

Ich wusste, dass es Ärzte gibt, die we-
gen Maskenattesten zu Haftstrafen ver-
urteilt wurden. Gerade Frau Dr. Witz-
schel ist dadurch ein Symbol für dieses 
himmelschreiende Unrecht geworden. 
Was Sie so menschlich geschildert ha-
ben, hat mich wirklich tief bewegt, weil 
ich spüre, dass Sie genauso bewegt wa-
ren. Dass Sie weit über den eigentlichen 
Anlass hinaus Fragen nach Rechtsstaat-
lichkeit, Menschlichkeit und Verhält-
nismäßigkeit aufgeworfen haben, fand 
ich bemerkenswert.

Ich habe das Video an meine Freun-
de und Bekannte weitergeleitet. Wer 
diesen Beitrag gesehen hat, muss ver-
stehen, wo wir gelandet sind und das 
Corona keine Pandemie, sondern eine 
Diktatur war. 

Ich habe mir übrigens auch Ihre Bü-
cher bestellt. Allein die Buchtitel sind 
klasse! „Zurück zur Meinungsfreiheit!“ 
wäre jetzt so wichtig, aber das Gegenteil 
ist der Fall. Regierungskritische Mei-
nungen werden immer weiter zurück-
gedrängt, und die Menschen werden 
eingeschüchtert und sogar ins Gefäng-
nis gesteckt. Ich habe Ihre Bücher zwar 
noch nicht gelesen, aber der Titel „Co-
rona war erst der Anfang“ spricht mir 
auch aus der Seele. Die hören ja nicht 
auf. Es geht immer weiter. Was wir un-
ter Merkel und in Bayern unter Söder 
erleben mussten, war der Horror!

Besonders beeindruckt hat mich Ihre 
ruhige und zugleich emotionale Art, 
mit der Sie das alles schildern. Man 
spürt, dass das Corona-Unrecht Ihnen 
ein Herzensanliegen ist.

Mich haben diese Jahre unendlich 
aufgerieben, und es wurde nichts aufge-
arbeitet. Im Gegenteil, die Verfolgung 
der Ärzte geht immer weiter. Natürlich 
wissen viele Leute davon, aber dieses 
Interview hat mir noch einmal verdeut-
licht, dass hinter jedem verfolgten Arzt 
ein menschliches Schicksal steht. Wann 
kehren wir endlich zu Friede, Freiheit 
und Mitmenschlichkeit zurück? 

Es war für mich ein Glücksfall, dass 
ich auf dieses Interview gestoßen bin. 
Ich wünsche Ihnen alles Gute für Ihre 
Arbeit, für Ihren Verlag und für Ihr 
Team. Danke dafür in den aufgewach-
ten Osten aus dem fernen Bayern.

Dorothee Wolff

„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die Gesetze 

des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen und 
Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.

(Der Wortlaut des Amtseides des Bundespräsidenten, des Bundeskanzlers und jedes 
Bundesministers. Der Eid kann auch ohne religiöse Formel gesprochen werden.)

Der Amtseid

“

Wenn ich das vorher 
gewusst hätte

Sehr geehrter Herr Hauke,
ich habe Ihre Zeitung abonniert und 

ich bin auch dankbar dafür, weil man 
sehr vieles in Ihrer Zeitung findet. Nun 
habe ich etwas geschrieben über Wär-
mepumpen, wie die Leute hinters Licht 
geführt werden, denn ich bin auch eine 
davon, die sich betrogen fühlt.

Und zwar geht es darum, dass die Fir-
men kommen und den Einbau planen, 
aber es sagt keiner, wie man an die För-
dermittel der KfW-Bank kommt, und 
das habe ich hier zum �ema gemacht.

Wenn klar ist, welche Firma man 
nimmt, die meisten machen ja auch Wer-
bung für die För-
dergelder, so wer-
den etliche Besuche 
geplant ,um aus-
zumessen, wo die 
Wärmepumpe im 
Keller hinsoll. Das 
ist ja alles schön 
und gut, wenn man 
eine Gastherme 
hat, so wird diese 
dann auch ausge-
baut und auch der 
Zähler.

Aber Vorsicht, 
man bekommt 
dann auch eine 
Jahresrechnung von dem Gaslieferanten, 
wenn vorzeitig gekündigt wurde, und bei 
mir waren es 3.700 Euro, die der ehema-
lige Gasanbieter wollte. Ich habe dann 
Einspruch eingelegt, weil ich keine Zu-
stimmung gegeben hatte, man hätte die 
Gastherme ebenso abklemmen können 
und hängen lassen. Dabei gibt es auch 
noch zwei andere Möglichkeiten, die 
man erfragen sollte. Ist die Wärmepumpe 
erst einmal eingebaut, kommt das große 
Schweigen, zwar erhält man einige Hin-
weise, wie es mit der KfW-Bank läuft, 
aber man wird alleine gelassen. Sind Sie 
einmal in diesem Portal drin, so geht alles 
nur per PDF, und man schreibt vor, was 
einzureichen ist. Einkommensteuerbe-
scheide 2023 und 2024, ein kompletter 
Grundbuchauszug mit sämtlichen Seiten, 
Meldebescheinigung und die Rechnung 
der Wärmepumpe, egal von welcher Fir-
ma. Da bekommt man keine Hilfe von 
Seiten der Firma, die einbaute, sondern 
man ist sich selbst überlassen. Und Post 
braucht man an die KfW nicht zu schi-
cken, das wird abgelehnt. Es geht alles 
nur per PDF, und wer dies nicht kann, 
steht alleine da.

Fazit: Ich frage mich allen Ernstes, wer 
auf die Idee gekommen ist, so mit Kun-
den bei einer Bank umzugehen. Es ist 
mehr als beschämend und wenn ich das 
vorher gewusst hätte, wäre eine Wärme-
pumpe für mich nicht in Frage gekom-
men. Denn wer kann denn in den älteren 
Semestern mit PDF-Dateien umgehen.

Es ist schlichtweg ein Trauerspiel.
Ilona Schwarz-Freyermuth

EU braucht Putin 
als Sündenbock

Wenn ich Putin wäre, dann wür-
de mir klar geworden sein: Die Ver-
Führer*innen der EU haben inzwischen 
dermaßen fertig mit dem Betrug an den 
eigenen Bürgern, dass sie aus der selbst 
eingebrockten Lügensuppe nicht mehr 
raus können.

Die Lösung ist die, die sich immer als 
Lösung bietet: Es braucht einen zum 
Popanz aufgebauten Buhmann, der an 
allem die Schuld trägt und gegen den 
man deshalb – leider, leider – kriegs-
tüchtig Krieg braucht.

Die Idee ist weder neu, noch originell. 
Wäre ich also Pu-
tin, dann wüsste 
ich: ich bin nicht 
als Gesprächspart-
ner auserwählt, 
sondern als Sün-
denbock der Sün-
den anderer. Nun 
muss ich über-
legen, wie mein 
Land da mit ge-
ringstmöglichen 
Schäden davon-
kommt.

EU hat sich 
selbst an- und 
ausgezählt, und 

die Rechnung wird erstellt.
Zahlen tun – wie immer – die kleinen 

Leute, nicht die Verursacher!
Johannes Bard

Erfreuliche 
Nachrichten aus 

Friedland
Hallo Herr Hauke,
 endlich gibt es mal etwas Erfreuliches 

zu berichten. Fünf Jahre ist es jetzt her, 
seit wir damit kämpfen, unseren Ufer-
bereich bzw. davor in den alten Zustand 
zubringen, wie es einmal war (Natur).

Schauen Sie bitte in das Amtsblatt 
von Friedland 24. Jahrgang Nummer 2, 
Friedland den 27.06.2026.

Diese Gelände wird demnächst nicht 
mehr vergewaltigt und geht in den 
Ruhestand zurück. Wir sollten unsere 
Natur doch erhalten, denn im Westen 
von Deutschland wurde vieles betoniert 
bzw. verändert. Denken wir nur mal an 
die Probleme, welche später entstanden 
sind.

Danke an die untere Umweltbehörde 
Beeskow, danke an die Stadt Friedland.

Wir brauchen unsere Natur, erst 
recht, wenn es ausgeschildert ist. Flora 
und Fauna mit dem Menschen, sollte 
wie (eigentlich) in der Politik gemein-
sam sich verkörpern. Ich hoffe, dass die-
ses Vermächtnis bleibt und eingehalten 
wird. Stefan Schulz

tourig laufende Maschinerien. Gespon-
sert von Interessen. Für Panzer, Drohnen 
und dergleichen gedacht. Für Gewinne, 
die sich irgendwie zu lohnen scheinen. 
Mit dem Ruder gezielt auf Konfrontati-
on ausgerichtet. Den Frieden auch schon 
lange überholt – in die tote Ecke gestellt. 
Unnütz gemacht – als Ausschussware 
deklariert. Abgewertet alles Lebendige. 
Söhne und Töchter zum Abschuss frei-
gegeben. Den Krieg in Wiederholung 
und in Stellung gebracht. Die Geschichte 
bereits untergegangen. Vergessen machte 
sich breit. „Nie wieder!“ tönte es damals 
noch. Großspurige Worte von Hohlheit 
besessen, mit Gesten geschmückt. Ein 
Witz. Wahrheit kommt immer ans Licht. 
Ein „immer wieder“ – auch deshalb 
der neue, alte Ton. Die Folgen bereits 
jetzt schon zu sehen. Die Überlebenden 
werden uns alle verfluchen – für unser 
Schnauzehalten, Zulassen und Tun. Und 
dann das Ende – wie wird es sein. Wird 
sich dann der übrig gebliebene Gewinner 
als Gewinner fühlen oder wird er auch 
nur ein Verlierer sein? B. Ringk

Wir Deutschen 
können einfach 

nichts mehr
Als die WM begann, waren wir alle 

völlig euphorisch: Wir werden Welt-
meister und glauben fest daran, wären 
da nicht die Spieler. Früher war ich im-
mer für die Mannschaft, deren Spieler 
besser aussahen. Vielleicht hätte ich es 
beibehalten sollen.

Was war los mit unserer Mannschaft? 
Raus, bevor es überhaupt richtig ange-
fangen hat. Wo war der Kampfgeist? 
Das erste Spiel gelungen gegen eine 
Mannschaft, die froh und dankbar war, 
überhaupt dabei gewesen zu sein. Doch 
danach ging das Elend los.

Kimmich und Co. hatten irgendwie 
keinen Plan. Sie standen sich selbst im 
Weg, waren nicht schnell genug, ließen 
sich den Ball wegnehmen und waren 
ratlos. Ein Trauerspiel. Sagt man nicht 
immer, möge der Bessere gewinnen. Ja 
und so war es dann auch.

Wir haben es einfach nicht hinbekom-
men und somit auch nicht verdient. Das 
war nichts. Wir üben es lieber nochmal. 
Sind die Spieler vielleicht schon zu alt? 
Oder verdienen sie einfach zu viel Geld? 
Es wird so sein. Man hat es nicht mehr 
nötig, alles für sein Land zu geben. Wir 
Deutschen können einfach nichts mehr.

Was waren wir doch früher für eine 
Sportnation. Alles weg. Es ist zum 
Heulen. Und dann bedankt sich der 
Bundeskanzler noch für Einsatz und 
Teamgeist. Was für Teamgeist? Hat er 
die Mannschaft verwechselt?

Da bleibt nur zu hoffen, dass sich so 
eine Schande nicht wiederholt.

Aber wenigstens hat sich Kai Havertz 
entschuldigt. Ein Anfang. Ich bedauere 
auch sehr, dass Leon Goretzka nicht so 
richtig zum Zuge kam. Ich bin jeden-
falls froh, es nicht länger ertragen zu 
müssen. Meine kostbare Zeit ist mir da-
für zu schade.

Den Weltmeister können wir uns nun 
aus dem Kopf schlagen. Für Deutsch-
land vorbei. In diesem Sinne: möge der 
Bessere gewinnen, wer auch immer es 
sein wird. Heidemarie Gräser
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Was übergeben wir unseren 
Kindern bloß für ein Land

Von Michael Hauke
Es tut mir leid, was wir unseren Kin-

dern für ein Land übergeben. Es tut mir 
regelrecht weh. Das frühzeitige WM-Aus 
der Nationalmannschaft vor wenigen Wo-
chen hat mir den traurigen Zustand unse-
res ganzen Landes noch einmal wie unter 
einem Brennglas vor Augen geführt. Und 
zwar im Unterschied der Generationen; in 
welchem Land haben wir gelebt, in wel-
chem werden unsere Kinder leben. Wie 
kam ich auf diese Gedanken?

Weil man die Leistungen der National-
mannschaft wie eine Schablone auf das 
Land legen kann: Nach dem Krieg gab es 
in Deutschland zeitgleich das „Wunder 
von Bern“ und das „Wirtschaftswunder“. 
Es ging danach immer weiter bergauf. Im 
Fußball etablierten wir uns über Jahrzehn-
te als Weltmacht. 1990 erlebten wir die 
Wiedervereinigung und den bereits dritten 
WM-Titel. Dazu kamen auch noch drei 
Vizeweltmeisterschaften. Von 2002 bis 
2014 waren wir immer unter den ersten 
Drei. Spieler und Fans sagen: „Die Num-
mer eins der Welt sind wir!“ Gleichzeitig 
Exportweltmeister, weltweit geschätzte 
(und kopierte) Ingenieurskunst. 

Dann kam 2015: unbegrenzte, unkon-
trollierte Zuwanderung und die „Herr-
schaft des Unrechts“, wie es der damalige 
bayerische Ministerpräsident und CSU-
Vorsitzende Horst Seehofer am 9. Februar 
2016 ausdrückte.

Während es bis 2014 noch nie drei Welt-
turniere hintereinander gab, bei denen 
Deutschland nicht mindestens einmal im 

Endspiel stand und die Nationalmann-
schaft von 1982 bis 1990 immer bis ins 
Finale kam, trat nach 2015 das genaue 
Gegenteil ein. Deutschland kam nie wie-
der über die besten 32 Mannschaften hin-
aus. Was wir in den USA erlebten, ist der 
Absturz unvorstellbaren Ausmaßes eines 
einstigen Fußball-Giganten. 

Die Duplizität der Ereignisse ist frap-
pierend. Zeitgleich erleben wir mit dem 
Abschalten der Kernkraft, dem Boykott 
russischen Erdgases, der Exekutierung ei-
ner Energiewende in die Katastrophe und 
dem Vertreiben der Leistungsträger ins 
Ausland eine gezielte Zerstörung des einst 
weltweit führenden Wirtschaftsstandortes. 
Parallel wird die Flutung des Landes mit 
Ausländern aus dem islamischen Teil der 
Welt fortgesetzt. Die Sozialsysteme sind 
inzwischen genauso zerstört wie die einst 
blühende Wirtschaft. 

Ein Land, das überall an der Weltspitze 
stand, ist in allen Bereichen kaputtge-
macht worden. Die Nationalmannschaft 
ist dafür das Symbol. Dass sieben Spieler 
der Startelf gegen Paraguay einen Migrati-
onshintergrund hatten, belegt die Tendenz 
seit der Öff nung der Grenzen im Jahr 
2015. Beim 2014er WM-Triumph waren 
es im gesamten Kader nämlich nur zwei.

„Wir haben Platz“, ist die Parole, die 
jeden willkommen heißt – und Deutsch-
land neben einer gigantischen Kriminali-
tät und einer bis dahin nicht vorstellbaren 
Gewalt auch noch eine beispiellose Woh-
nungsnot bescherte.

Aber all unsere Aufnahmebereitschaft 
hilft uns nicht; international mag uns 
einfach keiner. Unsere in die Welt getra-
gene Ideologie von was weiß ich wie viel 
Geschlechtern und dem religionsähnli-
chen Glauben an die Klimakatas trophe 
kommen nicht gut an. Und das ist noch 
vorsichtig ausgedrückt. Die feministische 
Außenpolitik – von Annalena Baerbock 
eingeführt und von Johann Wadephul 
nahtlos fortgesetzt – besorgt den Rest. Alle 
müssen wir immerzu belehren. Die Nati-
onalmannschaft macht diesen Mumpitz 
mit. Man denke nur an die zugehaltenen 
Münder zu WM-Beginn vor vier Jahren, 

weil wir in Katar unsere geliebte OneLove/
LGBTQ-Binde nicht tragen durften. 

Die Geschichte vom afrikanischen Toi-
lettenhaus, dessen Standort die deutsche 
Außenministerin vor Ort eigenhändig be-
stimmt, passt dazu wie Arsch auf Eimer – 
um etwas vulgär im Bild zu bleiben. Hin-
ter dem Rücken der Deutschen schüttelt 
der Rest der Welt den Kopf. Klugscheißer 
kann eben keiner leiden. 

Und so zahlen es uns die anderen Na-
tionen bei jeder Gelegenheit mit Freude 
heim. Die Aberkennung des vermeintli-
chen Siegtors in der Verlängerung des Pa-
raguay-Spiels passt genauso dazu wie das 
nicht geahndete klare Handspiel, das zwei 
Jahre zuvor das Weiterkommen bei der 
EM gegen Spanien verhinderte. Scheint 
so, als hätten viele Länder eine Rechnung 
mit uns off en. 

In der Politik dasselbe Fiasko: kurz vor 
Beginn der WM verlor Deutschland zum 
allerersten Mal überhaupt eine Wahl um 
einen Sitz im UNO-Sicherheitsrat. Hinter 
Österreich und Portugal landete Deutsch-
land abgeschlagen auf dem letzten Platz. 
Merz, der angebliche „Außenkanzler“, ist 
international nur eine Lachnummer. Das 
hat unsere Nationalmannschaft mit ihm 
gemeinsam. Nach der Blamage brachte es 
der Kanzler fertig, folgenden Post auf X 
abzusetzen: „Auch wenn das Ausscheiden 
schmerzt. Mit Eurem Einsatz und Team-
geist habt Ihr unser Land begeistert! Wir 
sind stolz auf Euch!“ So etwas kann nur 
jemand schreiben, der am Untergang des 
eigenen Landes Freude empfi ndet.

Die vielbeschworenen deutschen Tugen-
den, mit denen wir jahrzehntelang Erfolg 
hatten, gelten heute als „rechts“ und wur-
den ersetzt durch Vielfalt und Buntheit, 
also kurzgesagt: Stärke wurde ersetzt durch 
Schwäche. Die SPD-Vorsitzende Bärbel 
Bas nannte die Deutschen in ihrer Rede 
zum „Aktionstag Zusammenhalt in Viel-
falt“ (was es in Deutschland nicht alles für 
Aktionstage geben muss!) „einheitsbraun“. 
Wer ein derart gestörtes, hasserfülltes Bild 
vom eigenen Volk hat, kann ein Land nur 
in den Abgrund führen. Und das off en-
sichtlich vorsätzlich und mit „Stolz“.

Liebe Kinder, mein Blick geht zurück in 
Eure leeren und traurigen Augen in die-
ser Nacht vom 29. auf den 30. Juni, als 
selbst der krasse Außenseiter Paraguay 
eine Nummer zu groß für uns war. Mich 
erfasste in diesem Moment eine tiefe Trau-
rigkeit. 

Was wir erlebten, werdet Ihr nicht erle-
ben. Unwiederbringlich vorbei die Zeit, 
als die Welt voller Ehrfurcht auf Deutsch-
land blickte und die englische Fußballle-
gende Gary Lineker erklärte: „Fußball ist 
ein Spiel, da laufen 22 Männer einem Ball 
hinterher – und am Ende siegt Deutsch-
land!“ Heute sagt derselbe Gary Lineker: 
„Deutschland lebt nur noch von seiner 
Vergangenheit.“ Die spanische Sportzei-
tung Marca schrieb: „Von Deutschland ist 
nichts mehr übrig.“ Beides triff t es – und 
zwar für das ganze Land, nicht nur für den 
Fußball. Es ist nichts mehr übrig, einfach 
nichts mehr da von dem, was uns so viele 
Jahrzehnte in allen Bereichen an die Welt-
spitze gebracht hatte. 

Liebe Kinder, auch früher gab es Krisen, 
aber danach ging es immer wieder auf-
wärts. Was wir jetzt erleben, ist keine „Kri-
se“, es ist eine Zerstörung. Die Industrie, 
die kaputtgeht oder scharenweise abwan-
dert, bekommen wir nicht zurück. Und 
die Millionen Migranten, die Anspruch 
auf volle Versorgung und vollen Respekt 
vor ihrer Kultur haben, bekommen wir 
nicht mehr raus.

Spätestens die Nachkommen der jetzi-
gen „kulturellen Bereicherung“ werden 
„Vielfalt“, „Buntheit“ und alles Unisla-
mische beenden. Wer ist dann noch hier? 
Die Woken mit den bunten Haaren, den 
kurzen Ponys und der LGBTQ-Flagge im 
Fenster? 

Werdet Ihr noch hier sein, Kinder? Was 
übergeben wir Euch bloß für ein Land! Es 
tut mir so leid. 

All das ging mir durch den Kopf, als ich 
Eure leeren und traurigen Augen in die-
ser Juni-Nacht sah und mir schlagartig 
klar wurde, dass das Deutschland früherer 
Zeiten – mein Deutschland – mutwillig 
zerstört wurde und nicht mehr zurück-
kommen wird.
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